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Erstes Blatt.
AierreS vom Tage.

Ter Oberpräsident von Posen, Dr . Schwartz-
'opff,  ist Samstag morgen auf einem Pirschgang
Mtzlich verschieden.
^ Nach den jüngsten Feststellungen sind bei der

chi f f s ka t a st r o p h e auf dem Lorenzstron:
*023 Personen ums Leben gekomnien.
, General der Artillerie z. D. Adolf v. Deines
*st im 63. Lebensahre gestorben.

Der holländische Major  S l u y s, der in der
-mcht zum 19. Mai in Durazzo die Operationen
^gen Essad Pascha leitete, ist nach Holland abge¬
reist.

Die Washingtoner Meldung über den Ankauf
°°n zwei a m e r i ka ni s che iuP a n z e r s chi f f e n
°Urch die griechische Regierung wird der Ageuce
^Athenes als falsch bezeichnet.
, Auf dem Flugplatz Johannistal starteten Sams-

nachmittag 36 Flugzeuge zum Treieckflug Ber-
"u—Leipzig—Dresden.

Einer Pariser Blättcrmeldung zufolge erklärte
Ministerpräsident D o u nie r g u e , daß ec wegen
xZ unannehmbaren Forderungen der Sozialistisch-
Mikalen betreffend das Dreijahrsgesetz nach
Wtzgsten zurücktreten werde.
. Ministerpräsident Doumergue  reichte am
:•Auni tatsächlich die Demission  seines Kabi-
"ats ein. Es ist ein Kabinett P i v i a n i nnt D e I-
Cq H<5 als Minister des Aeußern wahrscheinlich.

Die Internationale Kontrollkommisiion beschloß
|Ct flcn der j u n g t ü r ki s ch en Wühlereien
? Albanien  ernste Vorstellungen in Konstan-
Oiopel zu erheben.
,. Das albanische Kabinett T u r kh a n Pascha hat

neu ' konstituiert. Der Katholik Prenk B i b
^pda hat das Aeußere übernommen.

Nochmals das rmterbliehene
z, Die Empörung über das Verhalten der Sozial-
. 'Mratie im Reichstag hat sich immer noch nicht

Im Herrenhause wurde bei der Etatsbera-
ck,ng der Justizminister darüber befragt, wie er
Jvr ein Eingreifen des Staatsanwaltes gegen die
n Mnd des Kaiserhochs demonstrierenden Gc-
o-sten̂denke. Es war wohl kaum zu erwarten , daß

eine Antwort in positivem Sinne
v . Der Justizminister stellte sich auf
ii. Standpunkt , daß nicht die Verlesung der Ka-
vUtsorder , sondern das Hoch als Schluß der

.speriode betrachtet werde. Danach hat also
Kaiserhoch juristisch noch als parlamentarische

Adlung zu gelten und steht unter dem Schutze"»Immunität . Der Niistirminiller bat airt ba-Immunität . Der Justizminister hat gut da-
^ getan, daß er es ablehnte, den Staatsanwalt
£j1 Einschreiten aufzufordern. Nach der Lage der
jjit hätten die Gerichte sicherlich zu einem Frei-

kommen müssen, und ein verlorener Prozeß
^e der Triumph der Sozialdemokratie.

rechtsstehende Pbesse ist nun mit der Ant-
des Justizministers sehr unzufrieden. Die

gg. 9che Tagesztg . meint , was der Jusüzminister
«- R habe, müsse in der monarchisch gesinnten

Zweifel und Befremden erregen.Gerung . - . . . ...
Iej)i ylinö_anderer Ansicht. Der Justizminister hat

ßch der allgemein herrschenden Auffassung
de,u Artikel 30 der Reich.verfassung angeschlos-

tzxs"^ch dem die Reichstagsabgeordneten nicht zur
kp,.^ twortung gezogen werden dürfen für Äeuße-
3l„9j.e.n: die sie „in Ausübung ihres Berufes " tun.
ieŝ ? sor Auffassung muß unter allen Umständen

^Een werden. Die Auslegung , die jetzt
tyW0 konservative Blätter dem Artikel 30 geben,

bricht dem Sinn dieses Artikels, ist sogar
denklich. Da zweifelt mau allen Ernstes
..ob jedes gesprochene Wort im Parlamente

straffrei fein solle". Wir geben zu, daß mit dem
Schutz des Artikels 30 Mißbrauch getrieben wer¬
den kann, grober Mißbrauch sogar. Aber die Fülle
sind doch bis jetzt zum Glück äußerst selten ge¬
wesen. Der Artikel 30 der Reichsverfassung ist für
die Unabhängigkeit der Abgeordneten in der Aus¬
übung ihrer parlamentarischen Tätigkeit von solch
eminenter Bedeutung, daß selbst gelegentlicher
Mißbrauch, vor dem ja keine Institution , auch die
beste nicht, geschützt ist, keine Veranlassung bieten
darf, ihm einen einschränkenden Sinn unterzu¬
legen, wie das jetzt die konservative Presse allen
Ernstes fordert. Hier ständen zu große Interessen
des Reichstags auf dem Spiele , als daß wir uns
dagegen nicht mit aller Entschiedenheit wehren
müßten.

Mit Justizminister Veseler sind wir aber der
Ansicht, daß das Parlament auf Mittel und Wege
sinnen sollte, um derartigem skandalösen Gebühren
der Sozialdemokratie nach Möglichkeit Einhalt zu
tun . Das ist der Reichstag nicht nur dem Kaiser,
sondern auch seinem eigenen Ansehen und seiner
eigenen Würde schuldig. Schwer wird das freilich
halten. Das darf man sich nicht verhehlen. Das
Verhalten der «Sozialdemokratie wäre eben eine
ganz grobe Taktlosigkeit, und hiergegen anzu-
känipfeu, ist schwer. Das ist um so schwerer, als
die Freisinnigen das Verhalten der Sozialdemo¬
kratie bedeutend milder beurteilen als die übrigen
bürgerlichen Parteien . Als Präsident Kaempf sei¬
nem Bedauern Ausdruck gab, daß ein Teil der
Mitglieder des Hauses sich bei dem Hoch nicht er¬
hoben hat , hatte er stürmischen Beifall nicht nur
rechts und im Zentrum , sondern auch links.

Heute nimmt die freisinnige Presse bereits die
Sozialdemokratie sehr energisch in Schutz. Die
Voss. Ztg . (Nr . 270) meint, es fei das gute Recht
der Sozialdemokratie , ein Hoch auf den Kaiser zu
unterlassen: zwingen könne sie niemand dazu.
Gewiß. Früher besaßen die Genossen noch soviel
Anstand, Ivährend des Kaiserhochs den Saal zu
verlassen, und verletzten so die Gefühle aller
monarchisch Gesinnten wenigstens nicht allzu gröb¬
lich. Sie wußten, daß sic, wenn sie anders gehan¬
delt hätten , den energischen Protest bei allen bür¬
gerlichen Parteien hervorgerufen hätten , auch
beim Freisinn . Heute ist das nicht mehr der Fall.
Heute wissen die Sozialdemokraten , daß selbst ihre
gröbsten Taktlosigkeiten beim Freisinn und seiner
Presse immer entschuldigt werden, und deshalb
glauben sie sichs leisten zu können. Deshalb ist
der Freisinn mit verantwortlich zu machen für den
Skandal . Und wenn die Sozialdemokraten , durch
die jämmerliche Haltung der freisinnigen Presse
ermutigt , in Zukunft sich noch weitere Taktlosig¬
keiten in den Parlamenten zuschulden kommen
lassen, das Ansehen der Volksvertretung aufs
schwerste schädigen, dann wird auch hierfür der
Freisinn die Verantwortung mit zu tragen haben.

Die Schiffskütastrsphe auf dem
1032 Tote.

Es liegen nun endlich genaue Nachrichten über
die Zahl der Todesopfer vor, die die furchtbare
Schiffskatastrophe auf dem Lorenzstrom gefordert
hat.

Ncwhork, 30. Mai . Der Gesamtverlust an Men¬
schenleben durch den Zusammenstoß der „Empreß
of Jreland " mit dem Kohlendampser „Storstad"
beträgt nach einer endgültigen Zusammenstellung
der an Bord des Unglücksschisfs Gewesenen 10 3 2,
die Zahl der G e r e t t e t e n 3 6 6, nänilich 1 8
Passsagiere  1 . Klasse, 130 Passagiere 2. Klasse
und 3. Klasse und 206 Mannschaften. An Bord be¬
fanden sich im ganzen 1387 Personen , nämlich 87
Passagiere 1. Klasse, 163 2. Klasse. 716 3. Klasse
und 432 Mannschaften. 37 in Rimouski befindliche
Kranke und Verletzte kann man noch nicht identifi¬
zieren. Sie bleiben vorläufig in Rimouski . Das

kanadische Parlament fordert eine genaue Unter¬
suchung über die Ursache der Katastrophe durch den
amerikanischen Kongreß. Senator Burton erklärte,
die Schiffswandung müsse eine wahre Eierschale
gewesen sein, sonst hätte der Dampfer nicht so schnell
sinken können.

Ncwhork, 31. Mai . Die Explosion, die, wie be-
richtet, nach den: Zusammenstoß auf der „Empreß

of Jreland "erfolgte, ließ das ganze Schiff er¬
schüttern. Die Menschen Wurden infolge der Ex¬
plosion wie Raketen aus dem Schiff ge¬
schleudert.  so auch der Gewährsmann L a w -
lcr nebst seiner Frau und seinem Knaben. Weil
der Junge schwimmen konnte, habe er sich nur um
seine Frau gekümmert, sie sei jedoch aus seinen Hän¬
den v. den Fluten fortgcrisfen worden u. ertrunken.
Dr . Johnston , Oberarzt der „Empreß ", erklärt, der
„Storestad " sei zu schnell von der „Empreß " abge¬
stoßen, wodurch das Schiff infolge des Eindringens
von Wasser zum schnelleren Sinken gebracht wurde.
Andere Passagiere bestätigen, daß der Kapitän Ken-
dall sich wacker gehalten habe. Die Explosion im
Maschincnraum beschleunigteden Untergang . Die
einstürzendcn Wasserniassenkippten das Schiff völ¬
lig zur Seite , wodurch es den Passagieren unmög¬
lich war , die Türen der Kabinen zu öffnen. Viele
sprangen über Bord und versanken gleich. Andere
erfaßten Teile des Wracks und versuchten, sich so zu
retten . Ein Passagier erzählt, das Verhalten der
Mannschaft sei im allgemeinen gut gewesen, jedoch
kam es zu keinem planmäßigen Rettungswerk.
Das Schiff sank, ehe überhaupt an Rettung ge¬
dacht werden konnte. Das Ablassen der Rettungs¬
boote wurde durch Umkippen schier unmöglich ge¬
macht. Unter den Ertrunkenen ist auch, wie jetzt
feststeht, der Schauspieler Laurenz Irving . Unter
den Zwischendecklernwaren viele kanadische und
amerikanische Arbeiter und 176 Mitglieder der
Heilsarmee , wovon 163 ertranken . Soviel be¬

kannt ist, wurden nur zwei Kinder gerettet , eines
ist die achtjährige Tochter des Kapellmeisters der
Heilsarmee ; die Eltern sind beide ertrunken . Auch
wenige Frauen sind unter den Geretteten . Ueber
300 Leichen wurden heute Nacht auf der Werft zu
Rimouski aufgebahrt , darunter eine Frau , die. ihr
totes Kind fest in den Armen hielt.

Die Schrcckcnsszcncn.
Ncwhork, 30. Mai . Der Marconi -Telegraphist

Haycs erzählt, er habe sofort nach den: Zusammen¬
stoß Befehl erhalten , Gefahrsignale aus-
z u s e n d e n und auch eine Antwort aus Father
Point erhalten . Weitere Mitteilungen waren un¬
möglich, weil 5 Minuten später die Dynamos
v e r s a g t en und 17 Minuten nach der Kollision
das Schiff versank. Der Zwischendeckler Lawler er¬
zählt : Die „Empreß" legte sich sofort zur Seite,
und das Wasser ergoß sich in Strömen ins Zwi¬
schendeck. Die „Empreß " habe den Kapitän des
Kohlenschiffesnach der Kollision gebeten, nicht ab¬
zustoßen, sondern seinen Bug im Riß des geramm¬
ten Schiffes zu halten . Das Kohlenschiff hat trotz¬
dem seine Maschine zurückgewendet und ist von der
„Empreß " abgestoßen. Darauf füllte sich die „Em¬
preß" mit Wasser und sank sofort. Kapitän Kcn-
dall blieb auf der Brücke, als das Schiff sank, und
gab seine Kommandos, bis das Wasser über Deck
ging. Eines der Rettungsboote fischte ihn auf . So¬
viel bekannt ist, hatte die „Enipreß " des Nebels
wegen beigelegt, um den Tagesanbruch abzuwarten,
als der „Storstad " sie mit Volldampf rammte.

Kapitän Kendall im Sterben.
Quebec, 30. Mai . Der Kapitän der „Empreß"

Kendall liegt im Sterben . Er war , wie berichtet,
im Wasser treibend von einem der Rettungsdam-
pfcr ausgenommen worden. Bis er an Land kam
und seiner Gesellschaft einen Bericht über das Un¬
heil abgesandt hatte, konnte er sich noch auf den
Beinen halten. Dann brach er zusammen. Er
sandte noch ein Abschiedstelegramm an seine An¬
gehörigen. Seitdem liegt er bewußtlos danieder,

sein Ableben wird stündlich befürchtet. Alle Ge¬
retteten sprechen dem braven Seemann das größteLob aus.

102 » Opfer.
London, 1. Juni . Das Londoner Bureau der

Canadian Pacific veröffentlicht heute eine revi¬
dierte Liste der Passagiere und der Geretteten , aus
der hervorght, daß sich insgsamt 1467 Menschen
auf der „Empreß of Jreland " befanden, von denen
nur 444 als gerettet anzusehen sind. Demnach sind
1023 untergegangen . Ter Allan-Dampfer „Cor-
sican" soll heute mit dem größten Teil der Ge¬
retteten Quebec verlassen.

Kapitän Kendall  und die übrigen über¬
lebenden Offiziere verbleiben in Montreal,  um
der Untersuchung der Katastrophe beizuwohncn.
Bisher stehen die Aussagen der beiden
Kapitäne  einander schroff gegenüber.
Kapitän Andersen  von der „Storstad " bestrei¬
tet, nach dem Zusammenstoß retiriert zu haben; er
führt das Auseinandergeraten der beiden Schiffe
nach der Kollision auf Bcwegungsmanöver der
„Empreß of Jreland " zurück, da sich sein Schiff
nicht bewegt  habe.

Die Wirren in Manien.
Die intcrnationalo - Besatzung für Albanien.
Während die Verhandlungen der europäischen

Kabinette über die Entsendung von Hilfstruppen
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in
der albanischen Hauptstadt noch fortdanern , dringt
abermals ein Notschrei  an das Ohr der Mächte,
der vielleicht zur Beschleunigung der diplomatischen
Aktion beitragen wird. Ein Telegramm meldet:

Rom, 30. Mai . Wie die Agenzia Stefani mel¬
det, hat T u r kh a n Pascha an Marchese d i
San Giuliano  ein Telegramm gerichtet, in
dem er d r i n g e n d um Entsendung von 500 Mann
der enropäischen Kontingente aus Skutari nach Du¬
razzo ersucht, um die Sicherheit der Hauptstadt ver¬
bürgen zu können. Der Minister des Aeußern er¬
widerte, er habe die bei den europäischen Kabinet¬
ten unternommenen Schritte erneuert , um deren
Einwilligung zur Entsendung internationaler
Streitkrüfte nach Durazzo zu erlangen.

Die Mitglieder der internationalen Kontroll¬
kommission sind zu kurzem Aufenthalt in Valona
eingetroffen. Sie begeben sich morgen nach Dnraz-
zo zurück, um an den Verhandlungen mit den Auf¬
ständischen teilzunehmen.

Deutschland.
Zum Tode des Obcrprnsidcntcn von Posen.
* Posen, 30. Mai . Der Oberpräsident Dr.

Schwartzkopsf  suhr gestern nachmittag nach
Schloß Köbnitz zu einem Jagdbesuch bei dem Rit¬
tergutsbesitzer Grafen Ignatz M i e l z y n s k i und
begab sich in den Abendstunden auf die Pirsch. Spä¬
ter weilte er in bester Stimmung in Gesellschaft
des Grafen . Heute in der Morgenstunde fuhr er
mit dem Oberförster abermals auf die Jagd und
erlegte einen Rehbock, den der Oberförster in den
Wagen trug . Als der Forstbeamte zurückkehrte,
warDr . Schwartzkopsf u m gesunken und
bewußtlos.  Aerztliche Hilfe kam zu spät. Dtzr
Tod war bereits eingetreten . Die Todesursache
war ein Herzschlag.  Die Leiche wird nach
Posen übergcführt werden.

Philipp Schwartzkopsf wurde am 21. Oktober
1858 in Magdeburg geboren, studierte seit 1876 die
Rechte, wurde 1879 Gcrichtsreferendar ani Ober-
landcsgericht Naumburg ; 1884 trat er zur Der«
waltung über und wurde Regierungsreferendar in
Magdeburg . Von 1885 bis 1887 war er bei der Re-

Die Erden von Senkenverg.
{) Kriminal -Roman von Erich E b en ste i n.

(Nachdruck verboen.)
arme, als ob er je auf Anlaß wartete !"

sorglos. „Du weißt doch, — ihm ist
‘ditti wenn er nicht ein bißchêi Lärm schlagen
Sü Gott, man ist ja gewöhnt, daran , und Line
i sm, 1 jo wenig daraus , wie ich!"
i0 — gerade du sollst jetzt . . . ich meine nur
kr̂ .̂ opa ist schrecklich verärgert , daß dieser Eis-

io — sie haben Papa freilich nicht gefragt,
W ', Tür Büchenberg ernennen dürfen! Aber

' , doch nichts dafür ! Und ich finde es sogar
'st ip'Gveschreiblich reizend! Das Schicksal selbst

^ bn bestraft für seine Hartherzigkeit !"
alles so leicht, Mela ! Hast du denn

H i.JJe A " gst, wenn Papa zankt? Ich fürchte
, „» er,-
7 isto.uiemals ! Das gehört ja zu seinem Wesen.
hNbnnV!e cholerische Natur und dabei doch so
\ J7 ‘ Er meint ja nicht die Hälfte von dem,

dos klingt so aufregend !"
iid,  Kampf ist Leben!"

K f soll denn nur werden aus dir und
c.r >"cht nachgibt?"

A g« glückliches Paar natürlich ! Was denn
j.A dc>? Wir geben doch auch nicht nach,
»r für uns , das siehst du ja

ist das Schicksal?" fragte eine tiefe
hinter ihr . Melitta fuhr herum und

» hem funkelnden Blick ihres Vaters , der

>̂Ä "d

l, !’8iit f ' e Veranda heraustrat.
• und mich!" antwortete sie unver

«Rpfbereit."Lys.*1'*'
. A de« ^.Major war ausnahmsweise nicht auf-

Fehdehandschuh zu ergreifen,
ifii i . auftragen !" kommandierte er und\\  Serviette um.

Û e war nicht so heiß, wie er sie sonst
Das Gemüse etwas eingedickt durch das

lange Stehen . Die Biskuit -Omelette sogar be¬
trächtlich zusamniengesunken.

Frau von Brankow schielte ängstlich nach ihrem
Gatten und wurde abwechselnd rot und blaß —
jetzt würde ja das Donnerwetter gleich losplatzen . .

Aber es geschah nichts.
Der Major — etwas schweigsamer als sonst —

etwas weniger bei Appetit vielleicht auch — aß
ganz ruhig und sprach von harmlosen Dingen.

Erst als Melitta ihm den schwarzen Kaffee ein-
gegossen und die lange türkische Pfeife hingelegt
hatte, griff er plötzlich nach ihrer Hand und zog sie
neben sich auf das Rohrsofa nieder.

„So , Mädel, nun will ich dir mal erzählen, wa¬
rum ich so spät zu Tisch kam. Aber, laß den Kopf
nicht hängen, zeig, daß .du ein tapferes Soldaten¬
kind bist — der Kerl wär 's ja auch bei Gott nicht
wert, wenn du . . ."

„Felix ! Es betrifft Felix !" unterbrach ihn
Melitta , die leichenblaß geworden war . angstvoll.
„Es ist ihm ein Unglück geschehen— o Papa — so
rede doch!"

Der Major , an Umschweife wenig gewöhnt, sah
ihr ernst in die Augen und sagte dann kurz: Nein,
aber iveiß Gott , ihm wäre besser, wenn er verun¬
glückt wäre, ehe er das — aber wozu dich zappeln
lassen? Man hat Eisler vor einer Stunde verhaf¬
tet und als gemeinen Verbrecher nach Graz trans¬
portiert . Er hat in der Nacht, ehe er hierher kam,
seine Gönnerin , die alte Rabl , erschlagen."

Frau von Brankow stieß einen gellenden Schrei
aus und streckte abwehrend die Hände von sich.

Melitta blieb ganz ruhig.
„Welch eine unsinnige Beschuldigung!" sagte sie

dann mit verächtlichem Zucken der Lippen.
Der Major stand ärgerlich auf. Er war wei¬

cher als sonst heimgekehrt _ bereit zu trösten —
und merkte nun enttäuscht, daß Melitta keines
Trostes bedurfte.

„Du glaubst es wohl nicht?" fragte er gereizt.
„Nicht eine Silbe ! Natürlich nicht!"
„Aber wenn ich dir schon sage: Sie haben ihn

abgeführt wie einen gemeinen Verbrechers Das

tut man doch nicht ohne Grund . Es müssen und
sind in der Tat sehr gewichtige Gründe ."

„Scheingründe, Papa , verlaß dich darauf ."
„Na, höre, Mädel, du bist von einer Hartnäckig¬

keit —"
„Gar nicht, ich weiß nur ganz bestinunt, daß

Felix solch eine Tat nicht begangen haben kann!"
„Und er hat sie begangen! Ich sprach ja selbst

mit dem Beamten , der seine Verhaftung leitete:
Alles, jeder kleinste Umstand deutet ganz allein auf
ihn hin. Jeniand anders kommt gar nicht in Be¬
tracht."

„Erzähle, bitte , alles, was du weißt, Papa , aber
hübsch der Reihe nach, ja ?"

Der Major tat ihr den Willen. Melitta unter¬
brach ihn kein einziges Mal . Sie war blaß gewor¬
den und versank dann in nachdenkliches Schweigen.

„Na also, — jetzt glaubst du es wohl auch?"
schloß der Major befriedigt. „Und nun schlag dir
den elenden Kerl so schnell wie möglich aus dem
Kopf. Ich sagte ja immer —"

Melitta schnellte plötzlich empor.
„Nein, jetzt erst recht werde ich zu ihm halten!

Ich es glauben? Niemals ! Niemals , sage ich dir,
Papa !"

„Du bist wohl toll?"
„Nicht im mindesten. Ich liebe ihn nur . Das

heißt : Ich weiß, daß er mich nie nötiger braucht,
als jetzt. Mich und meine Liebe. Der Arme!
Wenn Mutter Rabl tot ist, so hat er ja niemand
mehr auf Erden, niemand, der ihn liebt und zu
ihm steht — aber er soll wissen, daß ich zu ihm
stehe unter allen Umständen — selbst wenn sie ihn
verurteilen würden !"

„Melitta ! Ich verbiete dir —"
Sie achtete gar nicht auf die Worte. Nachdenk¬

lich in die Ferne starrend, sprach sie weiter : "O, ich
werde schon Mittel und Wege finden, um ihn dies
wissen zu lassen. Ich werde auch gar kein Geheim¬
nis mehr machen aus unserer Bekanntschaft. Das
sähe ja aus , als schämte ich mich seiner, während ich
doch jetzt —"

Sie wandte sich zur Tür , um zu gehen.

„Halt !" schrie sie der Major , zornrot im Gesicht,
an, „wo willst du denn hin ?"

„In mein Zimnier. Ich möchte allein sein,
Papa . Ich muß Nachdenken—"

Und ehe man sie zurückhalten konnte, war sie
verschwunden.

4.
Felix Eisler stand zllm ersten Mal vor dem

Untersuchungsrichter. Außer ihm und Wasmut
waren auch Silas Hempel und der Protokollführer
anwesend.

Eisler war noch wie betäubt und unfähig , einen
klaren Gedanken zu fassen.

Die Schmach seiner Verhaftung in dem Ort,
den er voll froher Zukunftshoffnungen betreten
hatte ! Die einstündige Eisenbahnfahrt in Beglei-
tung der Gendarmen und eines Detektivs der
Sicherheitsabtcilung . Das Peinliche der Einliefe¬
rungsprozedur und dann — _ — Schauer liefen
jedesmal über seinen Rücken, wenn er an diesen
furchtbarsten Augenblick seines Lebens dachte.

Man hatte ihn an Mutter Rabls Leiche geführt.
Dort war er zusamniengebrochen. Und von da an
war er wie betäubt , antwortete rein mechanisch auf
die an ihn gestellten Fragen.

Silas Hempel, der sich im Hintergründe des
Zimmers anfhielt und anscheinend mit einer Zei¬
tung beschäftigt war , beobachtete ihn unausgesetzt.

War er schuldig?
Anfangs , als Hempel zuerst in dieses vornehm

geschnittene Gesicht, aus dem zwei haselnutzbraune
Augen offen und ehrlich in die Welt sahen, blickte,
hatte er lächelnd gedacht: „Ich wußte es ja ! Er
ist unschuldig!"

Und er hatte den hübschen, jungen Menschen
mit dem blondgelockten Haar und dem krausen
Spitzbart wohlgefällig betrachtet. Aber dann die¬
ser irre Ausdruck von Entsetzen beim Anblick der
Leiche. Dieses konvulsivische Zittern , dieses die
Hände vors Gesicht schlagen und sich abwenden, als
könne er den Anblick nicht länger ertragen!

(Fortsetzung folgt.)



gierung in Düsseldorf tätig . Schon 1888 wurde
Schwartzkopff ins Kultusministerium als Hilfs¬
arbeiter berufen. 1891 rückte er zum Regierungs¬
rat , 1895 zum Geheimen Regierungsrat und Vor¬
tragenden Rat in der ersten Abteilung dos Knltus-
ministerinms auf . 1898 erhielt er die Ernennung
Zum Geh. Oberregierungsrat und 1899 wurde er
zum Wirkt. Geh. Oberrcgierungsrat und Direktor
der Abteilung für geistliche Angelegenheiten er¬
nannt . Im Jahre 1902 wurde er Direktor der Un-
terrichtsabteilung des Knltnsnrinisteriums . 1909
erhielt er den Titel Wirkl. Geh. Rat mit dem Prä¬
dikat Exzellenz. Seine Ernennung zum Unter¬
staatssekretär erfolgte im Juni 1910. Schwartz-
kopff war seit 1898 Ehrendoktor der theologischen
Fakultät der Universität Marburg . Im Jahre 1911
erfolgte die Ernennung Schwartzkopffszum Ober¬
präsidenten in Posen, an Stelle des zurücktreten-
dcn Herrn v. Waldow. Der Verstorbene, dessen
Familie in Posen begütert ist, soll selbst seine Ver¬
setzung auf diesen Posten gewünscht haben.

Berlin , 30. Mai . Der „Reichsanz." schreibt
in seinem Nachruf für den verstorbenen Oberpräsi¬
denten von Posen:

„In Schwartzkopff verliert der preußische Staat
einen Beamten von ausgeprägter Persönlichkeit und
ungewöhnlichen Gaben. Durch das Vertrauen sei¬
nes Königs in wichtige und verantwortungsvolle
Stellungen des Staatsdienstes berufen, widmete er
sich den großen, besonders schwierigen Aufgaben,
vor die er gestellt war , mit voller Hingabe und er¬
warb sich um die preußische Verwaltung hervor¬
ragende Verdienste."

* Gegen die Freigebigkeit mit dem Prvscssor-
titel wendet sich die A e r z t e scha f t selber. Im
Publikationsorgan des Aerzteausschusses von Groß-
Berlin nimmt sie besonders gegen  ein gewisses
plntokratisches System Stellung , das bei Ver-
igebupg. des Professortitels neuerdings mitspreche.

„Die Auszeichnung „P r o f e s so r ", so schreibt
das Organ , „fällt in letzter Zeit gerade solchen Per¬
sonen zu, die in der Wahl des Vaters oder Schwie¬
gervaters besonders glücklich waren . Finanzieller
Opfersinn ersetzt den Mangel wissenschaftlicher
Qualität . Der einst so hochgeschätzte preußische Pro-
fessortitel ist gerade dadurch in Gefahr , noch mehr
entwertet zu werden, was schließlich dem Ansehen
der deutschen Wissenschaft abträglich sein müßte ."
Die beachtenswerte Auslassung schließt mit einem
dringenden Appell an die verantwortlichen Stel¬
len^ dem Krebsschaden Einhalt zu tun.

-1- Der Verband der Windthorstbunde Deutsch¬
lands hält seinen Vertretertag in diesem Jahre vom
5. bis 7. Juni in Osnabrück ab. Es ist erfreulich,
aus dem Programme erkennen zu können, wie ziel¬
bewußt die Windthorstbunde arbeiten , um ihre Auf¬
gabe als schule , als Aufklärungstruppe und als
Nachwuchsstätte für die Partei zu erfüllen . Drei
große Hauptreferate bezeichnen den Weg, welchen
man mit der Aufklärung und mit der Aneiferung
zur politischen Betätigung in der nächsten Zukunft
beschreiten will. Reichstags- und Landtagsabgeord¬
neter , Generaldirektor Dr . Pieper , M.-Gladbach
wird über die „Pflege des politischen Sin¬
nes " sprechen, Generalsekretär Stegerwald
über „Deutschlands Wirtschaftspolitik", Dr.
Höfle, Syndikus des Verbandes deutscher Techniker
über „Das Zentrum und der selbständige Mittel¬
stand."

Außerdein wird über den inneren Ausbau der
Bunde und besonders über die angewandten Mit¬
tel zur Jugendgewinnung ausgiebig beraten . Auch
die Mitarbeit der Windthorstbunde au der Presse
wird die Delegierten beschäftigen. In einer großen
öffentlichen Versammlung und in einer Erinne¬
rungsfeier in dem naheliegenden Geburtsorte
Windthorsts , Osterkappeln, wird die Tagung ihren
würdigen Ausklang finden. Zur Teilnahme ist
übrigens jeder Zentrumsanhänger eingeladen und
willkommen.

* Zur Frage des neuen Neichstagspräsidiums.
Aus Kreisen, die der nationalliberalen Fraktion des
Reichstages nahestehen, wird uns aus Berlin mitge¬
teilt , daß der Abg. Bassermann sich um den Posten
des ersten Präsidenten des Reichstages bewerbe. —
Warten wir ab.

* Die augenblickliche Stärke der Fraktionen des
Reichstags. Im Laufe des letzten Sessionsabschnit¬
tes -vom November 1913 bis zum Mai 1911 sind
innerhalb der Fraktionen mehrere Veränderungen
cingetreten , hauptsächlich auf der Rechten. Die
Deutsche Refornipartei hat zu existieren aufgehört
und sich mit der Wirtschaftlichen Vereinigung ver¬
schmolzen, die beide nach außen hin die Bezeich¬
nung „Deutschvölkische Partei " annahmen . Die
Stärke der Fraktionen ist nach deni Stande des 26.
Mai unter Berücksichtigung des Ergebnisses in
Osterbnrg -Stendal folgende: Konservative
43 (November 1913: 43), Reichspartei 12 (12),
Wirtschaftliche Vereinigung 9 (7), Zentrn  m 91
(88), Polen 18 (18). Elsaß-Lothringer 9 (8). Welfen
6 (5), Nationalliberale 45 (46), Fortschrittliche
Volkspartei 43 (43), Sozialdemokraten 111 (110).
Bei keiner Fraktion sind 10 (8). Erledigt ist das
Mandat in 1 Sachsen-Koburg- Gotha (bisher Dr.
Ouarck (Natlb .).

* Reichsgericht und Erkaufen der Stimmenthal¬
tung . Das Reichsgericht hat erneut in einer Ent¬
scheidung zur Frage der Strafbarkeit des Stim¬
menkaufs und des Kaufs der Stimmenthaltung
Stellung genommen. Das Reichsgericht will den
Fall des Erkaufens der Stimmenthaltung genau so
behandelt, wissen, wie den Kauf der Wahlstimme
selbst, denn dies entspreche durchaus dem Sinne der
Strafvorschrift . Soll die strafvorschrift die Frei¬
heit des Wählens sicherstellen, in dem die mit Geld
erkaufte Nichtgebrauchmachungvom freien Stimm-
recht mit Strafe belegt wird , so kann cs nach An¬
sicht des Reichsgerchts selbsweerständlich keinen Un¬
terschied machen, ob man die darin liegende Ein¬
schränkung der Verfügungsgewalt in einer bestimmt
gerichteten Abstimmung oder in einer Stimment¬
haltung erblicken will. Eine unterschiedliche Be¬
handlung beider Fälle ließe sich daher nicht recht-
fertigen . Demnach ist also der Kauf der Stimment-
Haltung genau so strafbar wie der Stimmcnkauf
selbst.

8!. Verbaudstag mittlerer Reichs-Post und Tele-
graphrn -Beamten . Hannover,  30 . Mai . Der
Verband mittlerer Reichs-Post» und Telegraphen-
beamten veranstaltet in den Tagen nach Pfingsten
hier seinen diesjährigen Gauverbandstag . Einge-
keitet wird die Tagung durch einen Begrüßungs¬
abend. Am ersten Verhandlungstage findet eine
Beratung der Delegierten mit deni Verbandsvor-
stände statt. Für den zweiten Tag sind Vormittags
und Nachmittags Versammlungen vorgesehen, in
denen der erste und zweite Verbandsvorsitzende w-
wie der Landtagsabgeordnete Delius (Halle a. S .)
sprechen werden. Der Schluß der Tagung bilden
Ausflüge nach der Stadt Hildesheim, zum Kaiser
Wilhelin-Denkmal auf der Porta Westphalica und

zum Hermann -Denkmal auf der Grotenbutg bei
Detmold.

Rußland.
Die Erhöhung des russischen Rrkrutenkoutingents.

In diesem Jahr gelangen in Rußland gegen-
über dem Vorjahr 130 000 Rekruten mehr zur Ein¬
stellung. Mit einem Kontingent von 585 000 Mann
dieses Jahres hat Rußland dann seit dem Kriege
mit Japan das Kontingent nahezu verdoppelt, denn
es überschritt nals kaum die Zahl von 300 000
Mann . In fi . .ussischen Presse, und sogar in dem
amtlichen Militärwochenblatt , wird in Bezug auf
dieses außerordentlich hohe Kontingent allerdings
darauf hingewiesen, daß die Armee mit einem sehr
großen Troß von Nichtkombattanten belastet sei, der
natürlich von der Gesamtzahl des Friedensbestan-
des abgerechnet werden müsse. Ein Blatt behaup¬
tete sogar kürzlich, daß man in Rußland aus den
Offiziersburschen allein einige Armeekorps for¬
mieren könne, lieber die militärische Tauglichkeit
des Ersatzes gehen die Anschauungen auch in Ruß¬
land erheblich auseinander . Teilweise wird be¬
hauptet , die Vergrößerung des Rekrutenkontingents
zwinge jetzt die Heeresverwaltung , in erheblicher
Zahl Mannschaften einzustellen, die nicht volldienst¬
fähig wären . Von anderer Seite wird dagegen
erklärt, auch jetzt gelangt noch immer eine große
Zahl von völlig diensttauglichen Mannschaften nicht
zur Einstellung : Rußland habe vielmehr noch eine
starke Reserve an vollwertiger Kraft für weiter-
gehende und selbst große Hceresverstärkungen. Zur
Beurteilung dieser wichtigen Frage reichen die amt-
lichen Veröffentlichungen über die Ersatzgeschäfte
nicht aus.

Südamerika.
Das argentinische Budget.

^Buenos Aires , 27. Mai . Der Vizepräsi¬
dent  bespricht in der zu Beginn des Kongresses
verlesenen Botschaft die Krisis  als die Folge
der europäischen Marktlage und der hiesigen lleber-
spekulation. Er verwirft künstliche Vorschläge und
erwartet eine natürliche Entwicklung sowie die
baldige Gesnndnng. Die E i n f u h r des ersten
Quartals belief sich auf 95 Millionen Pesos Gold
gegen 108 Millionen im Vorjahr . Die Staatsein¬
nahmen betrugen gleichzeitig 49 statt 60 Millionen
Papierpesos . Das laufende Budget  wird um 26
Millionen ermäßigt . Für 1915 werden 400 statt
Heuer 460 Millionen Ausgaben geplant . Angekün-
digt werden Vorlagen über eine Unfallversicherung
und die Oelausbeutung sowie die Revision der Han¬
delsverträge.

Die brasilianische Finanzkrisis.
* Petropolis (Brasilien ), 28. Mai . Auf Anreg¬

ung der brasil. Regierung beantragte die Finanz¬
krisis die Regierung zur Aufnahme einer A n-
leihe für  die Regulierung ihrer Verpflichtungen
zu ermächtigen sowie die seit 1900 eingegangenen
K o n t r a kt e zu a n n u l l i e r e n, soweit bei ihrer
Durchführung die bewilligten Kredite überschritten
Worden waren , alle Arbeiten, die auf Kosten der Ne¬
gierung gehen, e i n z u st e l l e n und sämtliche Be¬
schlüsse, welche Mehrausgaben im diesjährigen
Budget bedingen, zu widerrufe  n.

Jubel-Versammlung
ves kathol. LehrerverbandS des

deutschen Reichs.
# Limburg , 1. Juni . Zwei große Vereine von

Männern und Frauen , welche auf dein weiten Ge¬
biete der Schule und der Erziehung wirken, tagen
in der Pfingstwoche: der kathol.  L e h r e r v e r -
b a n d des Deutschen Reiches, 1889 bei der General-
versamnilung der Katholiken Deutschlands unter
Windthorsts lebhafter Zustimmung gegründet , hält
in Essen  seine Jubiläumsversammlung , und der
im Jahr 1886 von Montabaur aus durch Fräulein
Herber, die damals dort Seminarlehrerin war , und
ihre vier Kolleginnen Frl . Hartmann , Kunst, Pehl
und Buß ins Leben gerufene Verein kathol.
d e u t sche r Lehrerin  n e ir hat nach A a che n
seine Tausende von Mitgliedern zur 29. Hauptver¬
sammlung berufen. Jahre lang und von Anfang
an viel angefeindet, haben die beiden vom Ver¬
trauen des kathol. Volkes getragenen Vereine sich
unter Gottes Segen sehr erfreulich entwickelt und
den an der Bildung uiid Erziehung des Heranwach¬
senden Geschlechts beteiligten Kräften feste Halt-
und Stützpunkte verliehe». Unter dem Banner des
Kreuzes und dem Segen unserer Oberhirten zu¬
sammen geschaart, haben die beiden großen Ver¬
bände sehr segensreich gewirkt, die rechte Richtung
klar und treu festgehalten und ihren Mitgliedern
auf dem festesten Grunde , dem des Glaubens , zu
verlässige Stützen gegeben. Im März 1891 hat sich
ein blühender Zweig des großen Lehrerverbandes,
der 33e r c i ii kathol.  L e h r e r i m R e g.-B e -
z i r k Wiesbaden,  um dessen Gründung sich
der hier lebende Herr Hauptlehrer a. D . Fliegel be¬
sondere Verdienste erworben hat, von hier aus ge¬
bildet und eine hoch erfreuliche Entfaltung genom¬
men. Noch leben die beiden ersten Vorsitzenden
der großen Verbände, Rektor a. D. Brück, der die
Leitung des Verbandes vor einigen Jahren an Hrn.
Rektor Kamp abgegeben hat, und die auch als
Schriftstellerin sehr geschätzte Schriftstellerin Frl.
Pauline Herber (in Idstein geboren), neben der
die Oberlehrerin Frl . Maria Schmitz in Aachen,
den Verein kathol. deutscher Lehrerinnen leitet.
Möge den beiden in der Gegenwart bei so manchur
glaubensfeindlichen Strömungen besonders wich
tigen Vereinen eine weitere gedeihliche Entwick¬
lung und Wirksamkeit beschieden sein!

* »

CPC . Essen, 31. Mai.
Der kathol. Lehrerverband des Deutschen Reichs

heftet in diesem Jahr den Si l b e r kr a n z an sein
Banner . 25 Jahre sind seit jenen Tagen verflossen,
als in Bochum echt christliche und echt deutsche Leh¬
rer in tatkräftiger Begeisterung für die christlichen
Erziehungsideale diesen Verband gründeten , des¬
sen Notwendigkeit und segensreiches Wirken seither
Jahr für Jahr aufs neue und immer offenkundiger
sich erwiesen haben. „Treu dein Glaube » und treu
deni Vaterland " haben kathol. Lehrer aus allen
deutschen Gauen nun seit 25 Jahren in fester Ge¬
meinschaft die kathol. Erziehungsgrundsätze in
Schule und Leben, in Wort und Schrift erhalten
und gegen ihre Widersacher verteidigt . War mich
die Zahl der Gründer des Verbandes klein und groß
die Widerstände, denen sie begegnen mußte, so zeigt
uns die Jnbeltagnng den Verband als eine achtung¬
gebietende, nach innen und außen gefestigte, starke
und hoffnungsfrohe Organisation . Dessen freut
sich das ganze kathol. Volk Deutschlands, das dem
kathol. Lehrerverband Dank weiß für seinen mühe¬
vollen und opferfreudigen Kampf um unsere Ju¬

gend und Unserer konfessionellen Schule : dessen
reut sich vor allem auch Essens Bevölkerung, die
den vielen Gästen, die während der Jiibeltagc die
arbeitsreiche Assindia beherbergt, herzlichen Will¬
komm bereitet . In dieser Stadt der Arbeit will
der Lehrerverband nicht nur dankbewegt auf die
ünf Lustren erfolgreichen Wirkens Rückschau hal¬
ten, sondern mehr noch frohgemut vorwärts blicken
und für neue Kämpfe sich rüsten. Ein Riesenpro-
gramm ist für die Tagiing aufgestellt und es muß
wacker gearbeitet werden, wenn all die geplante
Arbeit getan werden soll.

Schon am Pfingstsonntag nachmittag begannen
die Beratungen in geschlossenein Kreise, ans denen
besonders daS zeitgemäße Referat des Herrn O.
Kley - Neuwied : Wir und die Presse hervorge¬
hoben zu iverden verdient . Die Interessen der
Schule und des Lehrerstandes verlangen von der
kathol. Lehrerschaft, auf die kathol. Presse Einfluß
zn. gewinnen und die Verbreitung derselben zu för¬
dern. 3lm Abend trat die erste geschlossene Ver¬
treterversammlung zusammen. Eine Reihe wich¬
tiger und zeitgemäßer Anträge liegt vor : so wird
u. a. die stete Bekämpfung der Fremdenlegion als
eine nationale Aufgabe für Schule und Lehrerschaft
verlangt : die Jugendpflegekommissionen der Orts-
vereine sollen den Eltern der zur Entlassung ans
der Schule kommenden Knaben und Mädchen bei
der Berufswahl beratend zur Seite stehen und die
Errichtung von Lehrlingsheimen anstreben : in den
auf Grund des Ministerialerlasses gegründeten
Jugendausschüssen sollen auch die konfessionellen
Jugend - und Jugendschutzvereine ausreichend ver¬
treten sein und dahin wirken, daß die Jugendpflege
ihr Ziel nicht bloß in der körperlichen Erstarkung
des HeranwachsendenGeschlechts erblickt: dringend
wird die Einführung des konfessionellen Religions-

nnterrichts als obligatorischer IlnterrichtSgegen-
stand für die Fortbildungsschulen verlangt : wieder¬
holt wird die Forderung der Verleihung des passi¬
ven Wahlrechts der Volksschullehrer in Stadt und
Land aller deutschen Bundesstaaten sowie auch die
Zulassung — ohne Einschränkung — der VolkS-
schullehrer zum Amt der Schöffen lind Geschworenen
gestellt.

* Esse», 1. Juni . (Kilrzer Vorbericht.) Am
P ingstmontag hielt der kathol. Lehrerverband ini
Stadt . Saalbau eine große Volksversammlung ab,
hie von 3000 Personen besucht war . in der drei Red¬
ner sprachen. Die imposante Versammlung machte
gewaltigen Eindruck.

Gleich ini Anschluß daran fand eine öffentliche
Sitzung der preußischen Abteilung statt . In ihr
referierte Herr Rektor Ho rsch (Steglitz) zunächst
über L e h r e r b i l d u ng : die gesamte Ausbildung
des. Volksschullehrers, d. h. die wissenschaftliche so¬
wohl wie die Fachbildung, umfaßt siebeil Jahres¬
kurse. Die Seminarabiturienten haben die Berech¬
tigung zu vollgültigem Universitätsstudium . Herr-
Rektor Rheinländer (Hagen i. W.) erörterte als¬
dann das Thema : Wieg e Winnen wir Ein¬
fluß auf die  S cku l g e s e tzg e b u n g? Dazu
ist vor allem Fühlungnahme nötig mit den beiden
gesetzgebenden Faktoren : Staatsregierung und Par¬
lament . Der kathol. Lehrerverband ist kein poli¬
tischer Verein und schreibt seinen Mitgliedern nicht
die Zugehörigkeit zu irgend einer bestimmten Par¬
tei vor. Doch in den politischen Organisationen , zil
denen Mitglieder sich bekennen, sollen sie das Ver¬
ständnis für eine zweckdienliche Schulgesetzgebung
fördern . Auf diesem Wege ist mtd) die Möglichkeit
der Wahl von Lehrerabgeordneten gegeben. Da der
kathol. Lehrerverband aber nicht für sich allein, son¬
dern für die gesamte preußische Lehrerschaft seine
Standesforderungen richtet, so ist Verständigung
mit der Gesamtlehrerschaft und Jnteressierung aller
staatserhaltenden Parteien für seine Forderungen
zu erstreben. Ueber die B e so l d u n g s f r a g e
sprach zuletzt noch Herr Rektor 0) o t t iv a l d-Berlin.

Bereits in der ersten Vectreterversammlung,
in der 108 stimmberechtigte Delegierte anwesend
waren , war die.Absendung von Telegrammen be¬
schlossen worden mr den Kaiser und König, an den
Hl. Vater , an den Kölner Erzbischof, an den preuß.
Kultusminister , den Oberpräsidenten der Rhein-
Provinz, den Regierungspräsidenten in Düsseldorf,
den Essener Oberbürgermeister und an den Aache¬
ner Vereinstag der kathol. deutschen Lehrerinnen.
—■Die Gesamteinnahme des Verbands beträgt
47 402 di,  die Gesamtausgabe 47 150 dl]  das Ver¬
bandsvermögen beläuft sich auf 10 065 dl.  Der
Verband zählt heute rund 23 000 Mitglieder in 22
Zweigverbänden mit über 700 .Bezirks-, Kreis - und
Ortsvereinen . Der erste Vorsitzende Rektor K a nî p-
Bochum wurde wiedergewählt : als nächster Ta¬
gungsort wurde Hannover bestimmt.

Am Montag abend fand eine schöne Begrüßungs¬
feier statt , bei der der Essener Männergesangverein
mitwirkte.

18. Dcntscher Tnrnlehrertag.
H . Breslau , 29. Mai.

Der 18. Deuts chc T urnlehrertag  wurde
hcutp vormittag hier in der Hermann -Loge mit ei¬
ner Sitzung des Gesamtvorstandes eröffnet. Die
erste allgemeine Versa  ni in l u n g leitete der
Direktor der Königlichen Landesturnanstalt Span¬
dau Dr . Diebor,  der die königlichen und städti¬
schen Behörden begrüßte, die Entwicklung des deut¬
schen Turnwesens unter der Regierung Kaiser Wil¬
helms 11. schilderte und mit einem begeistert anfge-
nommen Hoch auf den obersten Landesherrn schloß.
— Als Vertreter des preußischen Kultusministers
und des Oberpräsidenten von Schlesien begrüßte
Negierungsassessor v. S chi ckf u ß und N e u d o r f
den Verbandstag . ' — Dr .H a n i ch, der Direktor
der Königlichen Landesturnanstalt in München
überbrachte die Grüße des bayerischen Kultusmini¬
sters, Stadtschulrat Hart sprach für die Stadt Bres¬
lau , Geh. Medizinalrat Prof . Pasch für die Univer¬
sität und den Ausschuß der Deutschen Turnerschaft,
General der Infanterie Freiherr v. Se cke n d o r s '
für den Provinzialverband Schlesien des Jung-
deütschlandbundes. Zum Schluß hieß der Vor¬
sitzende des Ortsausschusses Turnlehrer Pute die
Kollegen namens deS Breslauer Turnvereins
willkommen. — Zu de» Teilnehinecn an der Tag-
ung zählten ferner : Geh. Regierungsrat Dr.
Poehlmann  als Vertreter der Negierung zu
Breslau , Regierungs - und Schulrat K ö s l i ng
als Vertreter des Provinzialschulkollegiums sowie
Vertreter von Turnvereinen aus Wien und
Budapest.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde an den
Kaiser folgendes Huldigungstelegramm abgesandt:
„Ter in Breslau versammelte 18. Deutsche Turn¬
lehrertag entbietet Eurer Kaiserlichen Majestät
ehrfurchtsvollen Huldiguugsgruß , Die Hebung
der Volkskraft und Volksgesundheit durch Jugend¬
pflege liegt dem landeSvätcrlichen Herzen Eurer

Majestät llHmöerS nahe. An ihr auch ferner mst
arbeiten zu dürfen, soll uns Pflicht und Ehre sein.

Die Versammlung trat dann in die Tagesoro^
nung ein und hörte zunächst einen Vortrag des
Vorsitzenden Dr . Diebor (Spandau ) über das
Thema : „Das deutsche Schulturnen
und der Sport ". Der Redner bemerkte ein¬
leitend, daß das Wort „Sport " ein recht vielsei¬
tiger Begriff sei. Man spreche von Autornobit-,
Radfahr -, Rasen-, Pferde -, Schwimni-, Ruder-,
Segel -, ja auch von einem Briefmarkensport . Was
die Beziehungen des Sports zur Schule anlange,
jo scheiden diejenigen Sportarten aus , die mit kör¬
perlichen Uebuugen nichts zu tun haben. Ferner
diejenigen Sportarten , die als Luxussport zu b '̂
trachten und daher zu kostspielig für die Schute
sind. Der Redner beschäftigte sich dann mit dem
Bericht der sportlichen Studienkommission, in wel¬
chem- dem Deutschen..Turnlehrer -Verein der Vor¬
wurf gemacht wurde, daß von ihm die sportlichen
Uebuugen nicht geügend berücksichtigt würden. OS
ei daher nötig gewesen, diesen Ausführungen ent¬

gegenzutreten. Zum Schluß schlug der Redner
olgeude Leitsätze  vor : „Wenn die Umstande

es irgendwie erlauben , ist im Freien zu turnen.
Volkstümliche Uebuugen und Spiele bilden einen
wesentlichen Bestandteil des Schulturnens . Aus-
ührung und Art der volkstümlichen Hebungen er¬
gänzt das Schulturnen soweit es für die Schute
brauchbar ist. Die Anstellung besonderer Sport¬
lehrer neben dem pädagogisch geschulten Turnleli-
rer ist für das Schulturnen abzulehnen. Da»
Streben nach harmonischer Entwicklung, nament¬
lich nach der Entwicklung leistungsfähiger innerer
Organe ist das Hauptkennzeichen des neuen dem-
chen Turnbetriebes . Die Erreichung von Höchst'

leistungen Einzelner 'auf Einzelgebietcn, ohue
Rücksicht auf dauernde vielseitige Leistungsfährg'
feit oder auf deren Kosten gehört nicht zu den Am-
gaben des Schulturnens . Wettkämpfe von sckM'
lern unter sachverständiger Leitung sind ein wert¬
volles Mittel zur Erhöhung des Eifers . Dagegen
ist aus gesundheitlichen und erzieherischenGrün¬
den die Forderung : keine Leibesübung ohne Wert¬
kampf! entschieden zurückzuweisen.

Diese Leitsätze wurden mit folgendem Z u s a Ir
an trag  angenommen : „Der Deutsche Turn-
lehrer-Verein weist die linangebrachten Angrift
auf die Fachbildung der deutschen Tnrnlclwer . wie
äe von denr Vorsitzenden der Deutschen Sporwc-
Hörde und anderen Vertretungen des deuftchen
Sports erhoben worden sind, mit Entschiedentzen
zurück."

Hierauf referierte Turnwart Schroer (Cha
lottenbnrg ) über eine vorliegende Entschtli
ßung zur Spielplatzfrage,  die WM'
den Wortlaut hat : „Zu den dringendsten um
gaben der Gegenwart hinsichtlich der VolkswM
fahrt gehört die Schaffung öffentlicher Frerplak
und deren Herrichtung zur Betreibung von Leive
Übungen, besonders von volkstümlichen D»r
Übungen iliid Spielen . - Jedes Jahr , um das ."^
Erfüllung dieser Ilnfgabe hinausgeschoben̂

UV -
n>>re-

erhöht einerseits das Bedürfnis nach wlw
Plätzen infolge steigender Ausnutzung der mew.
lichen Arbeitskräfte im Berufs - und Erwerbsleo' '
andererseits die Schwierigkeiten ihrer Beschafst'
infolge unaufhaltsamen Anwachsens der

die
obi-e

und andauernder Steigerung der Bodenpreiie-
alle Staats - und Geineindebehörden richtet
Versammlung deshalb die dringende Bitte , - ^
Zeitverlust eine großzügige Spielplatzbewm' h.
einzuleite» und alle hierauf gerichteten Bew ^
ungen nach Kräften zu unterstützeu. Ferner w
det sich die Versammlung an das Herz der

rttit
Reichtum gesegneten Männer und Frauen iwsOr-
Volkes mit" der Bitte , sie möchten von ihrem ^ *
fluß stiftungen zum Llnkauf und zur Einriäl
von Spielplätzen errichten, zum Wohle der
wachsenden Geschlechter und zuni dauernde>l
dächtnis ihres Namens ." , ,,ge-

Ohne Debatte wlirde die Entschließunll" ge¬
nommen und hierauf die erste Versammlung
schlossen. — Morgen werden die Beratungen > t,
gesetzt- — Am Nachmittag finden turnerische
führungen statt . _

Lokales.
Limburg , 2. IW"

— D i e P f i n g st f e i e r t a g e brachtet - fl,
rer Stadt einen sehr starken Fremdenverkeyr-
renweise zogen die Touristen durch die &
Hox um Sir » (̂ »rirui &VniirSfnfiMtl ' U tU * -rtadt. um die Sehenswürdigkeiten such'v im *, n *- .. j-i _
schein zu nehmen. Zahlreiche „Wandervoge ^
ten auch Heuer durch die Größe ihrer KoastM
mehr oder minder geschmackvolle Kleidung
fallen. Die städtischen Slnlagen waren an fwrf
Feiertagen von der hiesigen Bürgerschafr i t ^gr-
besucht. Am 2. Psingstfeiertage setzte 8» ant
mittags ein Sprühregen ein, doch tlarrr i -
Nachmittag das Weiter erfreulicher W«O poi»
Mittags wurden in den hiesigen Gesmm . he-
auswärtigen Publikum noch manche 0
sorgt. . rl,r trat .

^Personalien.  Herr stud- rcr^ ^ Cc Ir
math . I . 9tiet  h von hier, solm des ^ „stec
rers Rieth , bestand an der Universität iijr fcr tnttoU
das Doktorexamen. Das Thema drr S „^ ,, ^ -
lautete : „Die Metamorphose der Lul hier
Herr Gerichtsaktuar Emil W e i l» ^
wurde zum Leutnant der ReseNs . grord

-S E l n e S i tzu n g d er Stad  t̂ v ^ statt-
neten  findet am nächsten Freitag
Aut der Tagesordnung steht «-■ n c ö n e t c
Punkt die Wahl eines Bei .gr ^
(s . Anzeigenteil.) . , Das Fest ' w-

— Silberne Hoch S ^ 2.— s i >v e r n e o \ *" rh .i aCrt  s.
silbernen Hochzeit feiertenant ö l « ^ e i ß 6̂ r
feiertage die Eheleute Potlzeise g feit 1<^
b e r und Frau . Herr W-.«gerbe , steyr ^
ren in Diensten der Stadt ^ im9jacf)t

= Verhaftet. . I « L -scher Arbeiter v»
Feiertage wurde hier em ĉka,» fOOO

— Ber hafte  t.
er ein . fggg , „

>aftet, der in einer Nachbangeuî ^og
6ei u,mschlagen hätte . Es wurden

einem Schuh versteckt harr,
— P r ä m i i e r u n g- . 'ß„,§

Kaninchen-Äusstellnng in aUf
^ 0 f e f M enge  s von ha
Riesenhäsin einen Ehrenpr ^ -flT?nUJI fcf)aft

eine
des .Be'- leiteenhalin einen , MauMaM' " spielte

- F u b ball. Di- erste J* cv, t n §_ ’Je0e»
t Gymnasl a lt Höchst. „kp o r

. . . — 'des  dortige ^ ^ ste'!

in
5

Ostesl

LnnbAb ..r-

figen G Y... » » i
.im zweiten Pfingstsewrtg
eine kombinierte Mannscha' r
Vereins 19 08  in der
Mannschaften nntwlrk - Höchsti
feiertag gewann bekannt lrt’ Iallfl  c

einen überlegenen“ aI| 3l.}t 2:0 ®,aC
das Spiel noch bei Ä ^ st̂ p HaWl „ jchts eO -
den hatte . kannte t-doalim Vorteil, tauf



^ dor dem Tore zuviel kombiniert wurde. Höchst
sich allmählich zusammen und war zweimal

chvlreich. Bis zur Pause änderte sich nichts. Erst
>ech dieser merkte man den Limburgern den Wil-

Zum Siege an. Eine vorteilhafte Umstellung
!?! bas Ihrige und nachdem Höchst noch ein regel¬
widriges Tor geschossen hatte, buchte Limburg i»
"hva 36 Minuten fünf Tore . Höchst riß sich noch
wUiial zusammen: war jedoch dem schnellen und
r^züglichen Stellungsspiel der Limburger gegen-

machtlos, umsomehr als die die Spieler des
Aortvereins nicht die nötige Ausdauer zeiatcn.
M diesem L»iege hat der hiesige Gynmasial-Turn-
‘'Cretit bewiesen, daß er einen beachtenswerten
öe9ner darstellt, wenn seine Mannschaft auf einem
^ »ungsmäßigen Platz sich entwickeln kann.

Provinzielles.
„cP Elz 31. Mai. Herr Pfarrer Ferdinand
Füller  von hier ist seitens der Königl. Regie-
A"g in Wiesbaden znin Vorsitzenden des Schulvor-
Mdes in Elz ernannt worden. Der Bürgermeister
M 'check in Elz ist zum Stellvertreter des Vorsitzcn-

des Schulvorstandes ernannt worden.
El,;, 1. Juni. Angenehme Stunden bereitete

Wern Abend der hiesige Gesangverein Liederblüte
W'Nen Freunden und Mitgliedern . Man hatte
jjÜ Ehren des hier zu Besuch weilende», von hier ge-
Ästigen Herrn Musikdirektors Will). Geis aus
Wiesbaden eine gesellige Zusammenkunft veranstal-
Ä bei der nach einer Begrüßung durch den Vor-
Mnden des Vereins Herrn I . Wilhelm  ver-
w'edene schöneLiederexakt zumVortrag gelangten.
vetc  Musikdirektor Geis dankte in längerer Rede

Sängern und zollte besonders dem Eifer des
Dirigenten Herrn Lehrers B r e tz lebhafte An-
Mnung . Im Laufe des Abends trug er ver-
"̂ dene schöne Heimatlieder vor.

A Freiendiez, 2. Juni. Am 1. d. M. wurde der
n der Nebenbahn Limburg—Staffel gelegene Hab

A"nkt Freiendiez, der bisher nur dem Personen-,
,Üväck- und Expreßgutverkehr diente, auch für den
^ ' 1- und Frachtstückverkehr imb für diew;1 uno  uuu |uv uic
l ..f ertigung von Kleinvieh  in einzelnen
stucken eröffnet.
r 4- Oberweyer, l . Inn . Am Pfingstmontag um
^sihr wurde auf eine Person aus dem hiesigen
HVrhantz ein scharfer Schrotschuß abgegeben, als
,l!) diese im Garten befand. Der Täter hatte durch
sh, Baume wohl übersehen, daß noch eine zweite
§^ wn, eine Frau , fünf Schritte entfernt stand.
^Acklicherweise wurde niemand verletzt. Die
.Mote gingen den beiden Personen unmittelbar
fe°Ct die Köpfe, der Täter stand ca. 30 Meter ent-

Er hatte Wohl dainit gerechnet, daß wegen
Tanzvergnügen nur wenig Bewohner im Orte

l l'cn- Wann werden diese Belästigungen und Be-
jungen aus Personen des Pfarrhauses , die seit
i./ '^ ehnten hier an der Tagesordiumg sind, end-

- aufhören?
»sn̂ .Lnurcnburg , 1. Juni . Ein bedauerlicher tln-

^at die seit Jahren übliche Pfingsttou des
tz,! hol . Jiinglingsve  r e i n s Frankfurt-

"heim jäh unterbrochen. Nach einem an-
dx.ŵ nden Marsche badeten einige Jünglinge trotz

Verwarnung ihrer erprobten Führer bei Lau-
kĝ Urg ^or Lahn, während die Wanderer ab-

|f!uton' Der 16jährige Oskar Hofmann, sonst ein
dtchtt chwimmer. wurde offenbar vom Herzschlag
»ifri* 'en "nd c r t r a n k. Die Leiche konnte trotz

AbsuchenS der Flnßstrecke noch nicht gebor-
'' werden.

tzJ ' Oestrich, l . Juni . Hier wurde die Leiche des
h.Ml,re alten Dienstmädchens Elise Krummeck aus

gelandet. Das Mädchen hat sich vor 1-1
ftgFi das Leben genoinmen, indem es sich von der

Irrbrsicke in Mainz in den Rhein stürzte.

. Bürgermeisterwahl.
h»t^ Eisenhei,n, 30. Mai . Heute vormittag 11 Uhrdie Mitglieder des Magistrats und des
ii»fi^erordnetenkollegiums in gemeinsamer Sitz
h^ Hur Bürgermeisterwahl zusammen. Gewählt

a mit 17 Stimmen Herr Dr . Schnei d elc
Dresden . Die sechs Zentrumsstimmen ver-

'u sich auf die Person des Herrn Dr . K l u t h
W ) aus Aachen. — Dieser Ausgang der
Illtz! ri >tt bet der Mehrzahl der hiesigen Bürger-
V§i fir °6c Erregung hervor. Die liberale Rat-
4,^"ehrheit hat es also fertig gebracht, einer zu
^ »Lohntet katholischen Stadt einen protestanti-
d̂ urgerineister zu geben. Daß man einem best-
4 , Plenen preußischen und katholischen Bewer-

^choir jahrelang im Kommunaldienst ge-
einen sächsischen  und protestantischen

nlidu ! dorgezoge» hat, ist für die Geisenheimer
"Ulsse recht bezeichnend.

^r' tzî ^ ukfurt, 2. Juni . Gestern und heute fand
? ^ sjährige internationale Rlider-

[ti .ft statt . Bei dem heutigen Rennen um
t {) 1 f c r p r e i § siegte der Mainzer  R n -

v>b°q^ .oiii mit 1% Längen über Grashopper-
MW : 1. Mainzer Rv. 6.14’/, , 2. Grashopper-

3. Offenbacher Rg. „Undine"^ .HUrich 6,49,

Gerichtliches.
'Ul

_ —- wn v»v tv -yiui 'w' ^ uivy u . U.

% ra Strafsachen zur Verhandlung gebracht:

H>k,O' '"h" rg, 31. Mai . Vor dem Schöffengericht
>Wdh ^ "odeu in seiner letzten Sitzung u. a.
,' »> ^ icasiawen zur n
??!>l^ htvirt Josef Schl, von M. wird zur Last
K .? 1". April d. Js . in M. dem Bürger-
v ,t’on  da öffentlich beleidigt zu haben.

a » erkennt gegen ihn ans 30 JI  Geldstrafe.
2 SS. «i klpril ö.  Js . kam der Knecht Johann G.
« derj! ,..stinem Fuhrwerk an der Wirtschaft E.
H9oû totz vorbeigefahren. Er soll dabei nicht
e»i>̂ »e Aufmerksamkeit seinem Fuhrwerk zuge-

tz'"? verursacht haben, daß die 11jährige
»t w,, t ■bon dem Fuhrwerk angefahren und
tz5̂ i,» " d̂e. Mit Rücksicht auf die nicht schwere
^ ^ ^ Wwl̂ mvegeî ahrlüssigeî törverver-

letzung 9 olt  Geldstrafe. — Der Schlosser Adolf Sch.
von L. soll am 26. v. Mts . abends zwischen6 u. 7
Uhr in L. auf dem Römer groben Unfug verübt
haben. Auf eine ihm zugestellte polizeiliche Straf¬
verfügung von 6 M Geldstrafe beantragte Sch. ge¬
richtliche Entscheidung. Da Sch. durch die Beweis¬
aufnahme als überführt wird, hält das Gericht die
festgesetzte Strafe von 6 Jt  aufrecht.

!jj  Hadamar , 31. Mai . Das Schöffengerichtver¬
handelte in seiner letzten Sitzung ». a.: Der Arbei¬
ter Ludwig M. in L. war wegen Beamtenbeleidig¬
ung angeklagt. Er wurde deshalb zu einer Geld¬
strafe von 30 Jt  oder 6 Tage Gefängnis verurteilt.
—■ Derselbe war wegen Mißhandlung angeklagt.
Er hatte am 19. April cr. den Radfahrer Philipp
N. mehreremal mit der Faust in das Gesicht ge¬
schlagen. Urteil : 16 Jt. —-Der Bäcker Wilhelm M.
in I . wurde wegen Beamtenbeleidigung zu einer
Geldstrafe von 6 Ji  oder 1 Tag Gefängnis verur¬
teilt . — Der Taglöhner Anton S . in E. wurde we¬
gen Forstdiebstahls zu einer Geldstrafe von 3 JI
oder 1 Tag Gefängnis verurteilt . — Der am 31.
Mai 1893 in Köslin geborene Gärtnerlehrling
Walter K. zuletzt hier, hatte am 10. Mai cr seinem
Mitarbeiter eine Rosenscheere und ein Fahrrad
weggenommen, um dainit nach Luxemburg zu rei¬
sen. In Trier hatte er die Ausführung seines
Vorhabens erkannt und sich der Polizeibehörde ge¬
stellt. Er wurde, in Erwägung seines jugendlichen
Alters , zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

Kirchliches.
Limburg , 2. Juni . Der HochwürdigsteHerr

Bischof Dr . Kilian  ist heute zur Teilnahme an
der Generalversammlung des Bonifatiusvereins

nach Paderborn abgereist und wird Freitag Abend
zurückkehren. Nächsten Samstag wird der Hoch¬
würdigste Herr Bischof um 7 Uhr im Dom den
Alumnen des hiesigen Priesterseminars die Tonsur
und die vier niederen Weihen erteilen.

-j- Limburg , 1. Juni . Anr 1. Pfingstfeiertage
hielt der Hochw. Herr Bischof Augustinus
im Dom ein feierliches Pontifikalamt . Jnr An¬
schlüsse daran wurde die hl. F i r m u n g an zirka
430 Firmlingen gespendet. Vor der hl. Handlung
hielt Herr Stadtpfarrer Geistl. Rat Tripp  die
Festpredigt, in welcher er der großen Gnaden ge¬
dachte, lvelche die Firmlinge in dem Sakrament
zu. Teil werden sollte. Nach der Firmung hielt
der Hochw. Herr Bisck-of an die Firmlinge eine herr¬
liche Ansprache, in der er sie zu dein Empfange der
hl. Firmung beglücklvünschte. Die erhebende Feier
schloß mit dem ainbrosianischcnLobgesang.

□ Limburg , 31. Mai . Das Bischöfl. Ordinariat
hat auf Wunsch des Kaisers folgende Aenderung
des allgemeinen Gebetes hinsichtlich der Fürbitte
für die Luftfahrertruppe verordnet : Beschütze das
Königliche Kriegsheer und die gesainte deutsche
Kriegsmacht zu Lande und Wasser, insonderheit
die Schiffe und die Luftfahrzeuge,  welche
auf der Fahrt sind.

X Limburg , 31. Mai . Die infolge des Er¬
lasses des Hochw. Herrn Bischofs veranstaltete Um¬
frage, betr. das Fest der hl. A p o st e l f ü r st c n
Petrus und Paul  u s, hat das Ergebnis ge¬
habt, daß weitaus der größte Teil der Diözesanen
nicht die Wiedereinführung des Festes wünscht.
Angesichts dieses Ergebnisses der Umfrage wird
die Wiedereinführung des gedachten Festes bei
dern Apostolischen Stuhle nicht beantragt . Die
äußere Feier des Festes Peter und Paul wird in
Zukunft wahrscheinlichan dem Sonntag nach dem
29. Juni (falls der 29. Juni ein Wochentag ist)
gefeiert werden.

Zum 80. Geburtstage des Hl. Vaters.
Hl Limburg , 2. Juni . Der hl. Vater , Papst

Pius  X ., tritt heute in das achtzigste Jahr
seines verdienstvollen Lebens ein. Ans der ganzen
Welt steigen da zahllose Bitten für ihn zum Him¬
mel empor, daß Gott ihn noch lange seiner be¬
drängten Kirche erhalten möge. Das katholische
Volk ehrt und liebt den frommen, tatkräftigen
Mann , welchen Gott aus den einfachsten Familien¬
verhältnissen auf den erhabensten Thron der Welt
berufen hat, der seine Tugenden und seine Ver¬
dienste sicherlich zieren. Unablässig suchte er nach
seinem Wahlspruch: alles in Christus zu erneuern,
die Heiligung der ihm anvertrauten Seelen zu be¬
fördern , wofür ihm ein Hauptmittel die Empfeh¬
lung des frühen und häufigen Empfanges der hl.
Kommunion ist. Eingreifende Maßnahmen hat
er für die Verbesserung, Erweiterung ^ ind Vertie¬
fung des Religionsunterrichts in den Schulen und
in der Kirche und der wissenschaftlichen Studien
der künftigen Geistlichen, besonders in Italien , ge¬
troffen. Weitschauende Anordnungen hat er durch
die Fürsorge für die Neugestaltung des Kirchen-
rechts, die Erforschung und Neuausgabe der hl.
Schrift und die Neuausgabe der liturgischen
Biicher, besonders des Breviers durchzuführen sich
mit Eifer und Erfolg bemüht, den so wichtigen so¬
zialen Verhältnissen schenkt er überall besondere
Aufmerksamkeit und macht als wachsamer Hirt sei¬
ner Herde überall auf Gefahren aufmerksam,
welche dem Glauben erwachsen können. Da er
neun Jahre laug als Kaplan und acht Jahre lang
als Pfarrer in der Seelsorge seiner Heimatprovinz
Treviso, dann an dem Bischofssitz Treviso selbst als
Domherr und Regens des Priesterseminars , hier¬
auf neun Jahre lang als Bischof von Mantua und
zehn Jahre lang als Patriarch und Erzbischof von
Venedig gewirkt hat , so brachte er, als ihn am 4.
August 1903 die göttliche Vorsehung auf den Stuhl
Petri berief, für dieses überaus wichtige Amt
eine Erfahrung mit, wie sie, wenn man von diplo-
matischer Tätigkeit absieht, kaum einer seiner Vor¬
gänger in den zwei letzten Jahrhunderten gehabt
hat . Einen praktischen Sinn mit den edelsten Ab¬
sichten und tatkrästigem Willen erkennt man da¬
rum ans allen Amtshandlungen des schlichten
Mannes , der freilich oft schon verkannt und manch¬
mal absichtlich nicht verstanden worden ist, aber sich
darum , nicht abhalten läßt , immer wieder mit
christlichem Bekennermut seiner Ueberzeugung

Ausdruck zer verliehen. So haben seine geistigen
Kinder ans dem ganzen Erdenrund denn allen
Grund , heute mit dem dem vierzigsten Psalme
Davids entnommenen Gebete der Kirche zu dem
unsichtbaren Oberhanpte der Kirche, Jesus Chri¬
stus, für ihn zu flehen: „Der Herr erhalte ihn und
belebe ihn und mache ihn glücklich auf Erden über¬
gebe ihn nicht in die Gewalt seiner Feinde."

kw . Das Befinden des Heiligen Vaters.
lieber das Befinden des Heiligen Vaters berich¬

tet Dr . P . M. Baumgarten in der am 30. Mai er¬
schienenen „Allg. Rundschau" :

In den letzten Wochen habe ich Pius X . des
öfteren gesehen, habe ihn sprechen und scherzen
hören, habe kleinen und Massenaudienzen beige¬
wohnt, die er erteilt hat , habe mit kirchlichen Wür¬
denträgern gesprochen, die wichtige und schwierige
Fragen mit ihm zu besprechen hatten — aus allen
diesen persönlichen und sonstigen Erfahrungen geht
die unleugbare Tatsache hervor, daß der Papst sich
einer für sein Alter beneidenswerten Rüstigkeit er¬
freut . Aber viel wichtiger als das , ist der Umstand,
daß seine geistigen Kräfte von den unvermeidlichen
kleinen Altersbeschwerden gänzlich unberührt ge¬
blieben sind. In gewohntem llinfange werden ihm
die laufenden und besonderen Geschäfte zum Vor-
trage oder in Vorlage gebracht und seine Tätigkeit
in der Regierung der Kirche unterscheidet sich in
nichts von der in früheren Jahren.

Der neue Camerlcngo des Papstes.
Wie bereits kurz berichtet, hat der Papst im

Konsistorium am Montag noch einen der wichtigsten
Posten im Kardinalskollegium besetzt, den Posten
des Camerlcngo (Kämmerers ) der Kirche. Der
Camerlengo übernimmt sofort nach dem Tode des
Papstes die provisorische Oberleitung der Kirche
bis zur Wahl des neuen Papstes . Ihm obliegt die
Vorbereitung und Leitung des Konklaves. DaS
Amt des Camerlengo war seit dem Tode des 5kar-
dinalS Oreglia verwaist und der Papst hat nun
Kardinal d e l l a V o l p e zu seinem Nachfolger
ernannt . Diese Erenennung hat allgemein über¬
rascht, da Kardina della Volpe bisher keine wich¬
tigen Posten in der Leitung der Kirche bekleidet
hat . Kardinal della Volpe war unter Leo XIII.
Oberstkäninierer und Majordomus des päpstlichen
Hofstaates. AlS Kardinal wurde ihm die finan¬
zielle Verwaltung der Propaganda fidei und später
das Amt des Präfekten der Jndexkongregationen
übertragen . Als Administrator der Propaganda
hat sich Kardinal della Volpe große Verdienste er¬
worben.

* Die Deputation des Breslauer Domkapitels
in Hildesheini. Die Abgesandten des Breslauer
Domkapitels , Dompropst Prälat Professor Dr.
König  und Kanonikus Msgr. Dr . Steinmann,
trafen am Donnerstag um 12.50 Uhr in HildeSheim
ein, uni deni neuerwählten Fürstbischof, Bischof Dr.
Bertram von Hildesheim, offiziell das Wahlresul¬
tat mitzuteilen . Die beiden Herren wurden vom
Generalvikar Hagemann und Donikapitular v. d.
Hagen am Bahnhof namens des Hildesheimer
Domkapitels empfangen. Am Nachmittag um 3
Uhr fand bei Bischof Dr . Bertram ein feierlicher
Empfang der Breslauer Herren statt.

Vermischtes.
* Verschiedenes auS nllit Welt.

Aus Passau,  28 . Mai , wird berichtet: Die 16jäh-
rige Dienstmagd Frieda Hauscnberger, Tochter
eines Mehlhändlers , wurde gestern Nachmittag in
Wurmannsquick in einem Kornfeld-e mit durch¬
schnittenen! Halse und niehreren Stichen in der
Brust aufgefunden. Ein flüchtig gewordener
Dienstknecht, dein das Mädchen das Essen ans das
Feld brachte und der schon wegen Sittlichkeitsver-
brechens vorbestraft ist, dürfte das Mädchen er¬
mordet haben. —• Die Einweihung des ersten
Waldfriedhofes in Groß - Berlin,  den die Ge¬
meinde Friedenau angelegt hat, fand Ende Mai
statt. — In einem Berliner  Hotel ist ein aus
Brasilien zugereister Gast au Lepra erkrankt. Er
wurde auf Anordnung des Kreisarztes in das
Virchow-Kraukenhaus gebracht. Die Sanitätspoli¬
zei hat sofort alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Die Krankentransporteure wurden im Virchow-
Krankenhaus einer Desinfektion unterzogen. —
Auf einem Spargelfeld bei W r i eze n a. d. Oder
wurde der 18jährige Konditorlehrling Jagdmann
aus Neu-Trebbin ermordet aufgefunden : der Kopf
war von Messerstichen durchbohrt. Wer die Tat
verübt hat , ist noch unbekannt. — Zum 260jäh-
rigen Stadtjubiläum hat die Stadt Altona  auf
dein Elbufer in dem Wriedtschen und dein Donner-
scheu Park eine großzügige Gartenbau -Ausstellung
veranstaltet , welche die Pflanze in ihrer Anwen¬
dung zeigen soll. — Der Prozeß der Herzogin
von O r l e a n s, geb. Erzherzogin Maria Doro¬
thea, gegen ihren Gatten , den französischen Kron¬
prätendenten , hat vor dem Brüsseler  Kassa-
tionshof begonnen. Die Herzogin klagt auf eine
jährliche Alimentation von 80 000 Frs . Die Her-
zogin weigert sich, der Einladung des Herzogs, zu
ihm auf das Schloß in Stöckel bei Brüssel zurück-
znkehren, Folge zu leisten, da das Schloß bereits
von einer anderen Dame besetzt sei. — Auf ge¬
meinsames Ersuchen der deutschen und der franzö¬
sischen Postbehördeu verhaftete die Polizei im
Pariser  Hauptpostamt einen Deutschen na¬
mens Bernhard Rohr ans Köln. Rohr wird be¬
schuldigt, sich während der lebten zwei
Monate 15 000 Frs . erschwindelt zu haben, indem
er Postanweisungen abhob, die von einem Helfers¬
helfer, den er nicht nennen will, ausgestellt waren.
Außerdem ist ein Deutscher namens Tannhäuser
aus Butteuhausen verhaftet worden, der verdäch-
tis! ist, an denr internationalen Patentschwindel be¬
teiligt zu sein. — Aus Krakau  meldet man : Der
rutenische sozialdemokratische Reichstagsabgeord-
nete Semen Wityk ist nach Hinterlassung großer
Schulden nach Amerika geflüchtet. Als man ihin

dieser Tage die Aufforderung der rntenisch-sozral«
demokratischen Partei zur ilkiederlegung seines
Mandats zustellen wollte, war er bereits geflüchtet.
— Sieben junge Leute ans der Petersburger
Gesellschaft fuhren Mittwoch Abend auf einer
Jacht des Akademischen Jachtklubs auf den finni¬
schen Meerbusen hinaus . Die Jacht wurde durch
den starken Wind auf die Seite gelegt und füllte
sich mit Wasser. Die Insassen klainmerten sich an
die Masten an und hielten sich in dieser Lage die
ganze Nacht über Wasser. Am nächsten Morgen
wurden sechs von den Fluten weggespült: der sie¬
bente wurde von Fischern gerettet. — Im Personen¬
zug hat bei S a in a r a aus unbekannter Ursache
Leutnant Gulajew die Opernsängerin Drein,
deren Bekanntschaft er im Zuge gemacht hatte, er-
schossen.

Telegramnre»
Kabinettskrisis i» Paris.

Paris , 1. Juni . Der französische Ministerrat
setzte D o u in e r g n e die Gründe auseinander,
welch- ’ Demission des Kabinetts notwendig er-
schein "en. Der Wortlaut der Demission wird
morgc. Ministerrat festgesetzt,

Parn .., l . Juni . In den Wandelgängen der
Kammer verlautet , daß Vtviani entschlossen sei,
neben dem Ministerpräsidium auch das Portefeuille
des Aeußeren zu übernehmen, und dein Deputier¬
ten und ehemaligen Kriegsminister Messimy das
Kriegsportefeuille anzubieten. Es heißt. Vivant
wolle Delcassü ersuchen, das Marineministerium zu
übernehmen.

Das sogen. Schrippenfest.
Potsdam , 1. Juni . Herte vormittag fand die

Feier des Stiftungsfestes des Lehrinfante¬
riebataillons  statt . Außer den direkten Vor¬
gesetzten des Bataillons waren freindhcrrliche Of¬
fiziere und der amerikanische Botschafter Gcrard,
foivie die Spitzen der Behörden mNvesend. Um
11 Uhr erschienen der Kaiser und die Kaiserin , die
Kronprinzessin mit den Prinzeusöhnen , sowie die
übrigen Prinzen und Prinzessinnen . An die Be¬
grüßung des Bataillons durch den Kaiser schloß
sich ein Gottesdienst . Sodann folgte der Vorbei¬
marsch des Bataillons und die Speisung der Mann¬
schaften unter Zelten . Um 1 Uhr toar Tafel im
Muschelsaal, nach der der Kaiser die militärischen
Meldungen entgegennahm.

Der „Storstad" in Montreal eiugetroffe».
Montreal , 1. Juni . Der Dampfer „Storstad"

ist gestern wenig beschädigt hier eingetroffen. Eini¬
gen Beamten nur wurde gestattet, an Bord zu
gehen. Die Canadian Pacifc-Gesellschaft hat an
Kapitän Andersen eine Forderung auf Schaden¬
ersatz in Höhe von zwei Millionen Dollar gerichtet.
Der „Storstad " hat 350 Personen gerettet.

„Storstad " beschlagnahmt.
Montreal , 1. Juni . Der beschädigte norwegische

Dampfer „Storstad " wurde mit seiner Ladung von
11000 Tonnen Kohlen bei der gestrigen Dockunĝ in
Montreal auf Antrag der Canadian Pacific , die 2
Millionen Dollars Schadenersatz geltend makt, ge¬
richtlich beschlagnahmt.

Mainz , 1. Juni . Dem Generaldirektor der
Chanipagnerfabrik Bürgest u. Co., Kommerzienrat
Hermann Jos . H u m in e l, wurde anläßlich seines
heutigen 80. Geburtstages der Titel Geh. Kom¬
merzienrat verliehen. Die Stadt Hochheim er¬
nannte den Jubilar zum Ehrenbürger.

Leipzig, 1. Juni . Das Reichsgericht verfügte
auf Beschwerde die Freilassung des bekannten
elsäß. Zeichners Waltz, gen. Hansi gegen eine Kau¬
tion von 20 000 JI.

Verantwort! , f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

^tasiiBin ■ hbiibii »^

/ ^Josef3\/lüIler \
a Parfümerie JÖimburg.  ,

^ Stets Gingang von N̂euheiten

♦a . ÖKaarschtnuck.

Die feinen rassigen Te e s aus It ritiseli - lmllen
finden mehr und mehr Beachtung. Von der be¬
kannten, überall ciugeführten Marke

MESSMER ’« TEE
sind London Tee und Englische Mischung
ii M. 2.60 bezw. M. 3.20 das Pfd. zum grössten Teil,
die beiden Ceylon - Indian  ä M. 2.80 bezw. M. 3.50
das Pfd . fast ausschlieslichm. brltiseli - imli .schen

Tees zusammengesetzt. Sie seien deshalb Liebhabern
von kräftigen und im Gebrauch sparsamen Sorten
besonders empfohlen . R 98

werden sofort u.sehr billig
repariert und überzogen.

Erste Limburger Schirm¬
fabrik mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nacht.
4038 Flathenbergstraße 2.
Riesen - Auswahl in Schirmen und Spazierstöcken

Wetteraussichten für Mittwoch 3. Juni.
(Weilburger Wetterbericht.)

Zeitweise heiter, meist trocken, bei nordwest¬
lichem Wind nickt sehr warm.

öie
Glückliche Geburt eines

hocherfreut an
kräftigen Jungen

August Ludwig und Frau,
Elisabeth , geb. Herber.

^URG , Pfingsten 1914.

K. K. ¥.
„laetitia“.
Die Akitglieder
derTlerbekafsr

werden gebeten,
am Mitwoch, den 3. Juni
abends 9 Uhr im Vereins¬
lokal die Wahl eines Abge¬
ordneten zur Generalver¬
sammlung vorzunehmen.
5954 Jos . Krepping.

Nahe der Bahn mövl.
Zimmer zu verntieten Näh.
in der Erped. 4344

Für sofort ein solider Ge¬
hilfe für dauernde Arbeit ge^
sttcht. Stelle auch einen
talentvollen brav . Jungen
nnter günstigen Bedingung,
als Lehrling ein. 4406
Maler - u. Anstreichermstr.

CiuekelNberger,
Hausen  bei Langen¬

dernbach.

für Zimmer -u. Kücheitarbeit
per 15. Juni gesucht. 4401

Hotel znin Löwen,
Westerburg (Wrsterw ).

80 Liter Leisttntg, zum
Spottpreis von 38 Mark
zu verkaufen. 4402

Coblenz, Görresstr . 7.

Suche
fleißiges.

für sofort ein
4374

Dienstmädcheu.
Fr . Landgerichtssek. ltokmann,

Diezerstr. 68.

Ein junges Dienstmäd¬
chen gesucht. 4313

Hofpitalstraße Nr . 9.

Waschfrau für 2 Tage in
der Woche gesucht. 4385

Wo sagt die Expedition.
Schön mövl . Balkon¬

zimmer per sofort zu verm.
4357 Austr. III Nr . 3II.

Möbl. Zimmer mit ob.
ohne Pension zu verntieten.
4389 Eisenbahnstr . 6 p.

Ein gut möbl . Zimmer
tt. möbl . Mansarde zu verm.

Näheres Exped. 4390

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten. 4334

Austr. III Nr . 3 p.

Mm
verkauft 4406

,T. Foss , Limburg.
Mövl . Zimmer, nächst der
Bahn , zu verinieten. 4324

Flathenbergstraße 8.

6üjön MI. Wim
zum 1. Juni zu verm.
4314 Ilnt . Grabenstr 20 II.

per sofort zu vermieten.
8223 Hospitalstraße 9.



Sinnig Da ettitMMft
zu Limburg a< d. L.

Freitag , den S. Juni er., nachmittags 4 Nhr.
findet eine Stadtverordneten - Sitzung mit nachstehender
Tagesordnung statt , wozu ergebenst einladet

Limburg, den 30. Mai 1914.
Der Stadtverordneten -Vorsteher-Stellvertreter:

Raht.
Tagesordnung:

1. Gemeinsame Sitzung mit den unbesoldeten Mit¬
gliedern des Magistrats zur Wahl eines Beige¬
ordneten . (§ 34 d. St .-O.)

2. Wahl zweier Ersatzmänner zur Grundstücks-Kom¬
mission.

3. Vennehrung der Zahl der Mitglieder der Schlacht¬
hof-Deputation um ein Mitglied der Fleischer-
Innung.

4. Ernennung v. Vertretern zum Nassauischen Städte¬
tag in St . Goarshausen am 12. und 13. Juni er.

5. Erhöhung des Zuschusses zur landwirtschaftlichen
Winterschule.

6. Erhöhung des Zuschusses zur Mädchensortbildungs¬
schule.

7. Aufstellung eines neuen Feuermelders Ecke der
Diezer- und Unteren Grabenstraße.

8. Gesuche von Gruppen der städtischen Beamten
um anderweite Regelung ihrer Besoldungsver¬
hältnisse.

9. Anderweite Regelung der Besoldungsverhältnisse
des Wegewärters Schuy.

10. Einräumung eines Darlehnskredits für den Grund¬
stücksfonds.

11. Anerkennungsverträge.
12. Beschwerde hiesiger Wirte und anderer Gewerbe¬

treibender über polizeiliche Maßnahmen.

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden ein¬
geladen: aus Donnerstag den 4. Juni er., nachmit¬
tags 4 Uhr, die Wahl-, Schul-, Finanz- und Bau-
Komriission.__

Freibank.
Mittwoch, den 3. Juni , von 5 bis 6 Uhr nach¬

mittags und Samstag den 6. Juni , von 4 '/-—5 Uhr
nachmittags : Kuhflcisch roh, ä Pfd. 45 Pfg ., do. ge¬
kocht -1 Pfd. 40 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Gene hmigung der Polizeibehörde gestattet

Die Schlachthos-Äerwaltung.

kür die Qnatemdertage
empfehle

I. F. Schüle’s Nudeln Pfd. 50, 60 u. 80 Pfg.
In. calif. Pflaumen Pfd.35, 42, 50,70 u. 80 Pfg.
In. Apfelringe Pfd. 63 und 90 Pfg.

Aprikosen, Brünellen, Mischobst.

Friedr. KloosW**
Limburg an der Lahn, Untere Grabenstr. 25.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Sonntag Den1. Sunt 1914. nnMttags2Ir,

findet im Saale des Herrn Gastwirt klein dahier eine

Mtferoröenff. ßemMsiliniiiluilg
statt . Tagesordnung:

Aenderung der Geschäftsordnung und zwar Ein¬
führung bestimmter Kassenstunden.

4396  Der Vorsiüende des Aufsichtsrates:"Willi . Klein.

Wenzel&Thorwesfen
Garten -Architekten

Tel. Hansa 4664. FfSllkflirt ä . M . Tel. Hansa 4664.

Entwurfe 9 |
Voranschläge, Beratung, Uebernahme und Ausführung

Parks, Villen-, Haus- und Obstgärten, landschaftlich
und regelmäßig künstlerische und zweckmäßige Um-
■■■. und Durchgestaltung bestehender Anlagen. .

Garten- Unterhaltung
Sport- und Tennisplätze

Garten- Architektur und Garten- Plastic
Winter- Gärten- Ausstattung.

Die Anlagen der Gewerbe- Ausstellung in Gießen, sind
von oben genannter Firma ausgeführt . =

Kinder-Wäsche:
Tag - und Kaclitheinden , Beinkleider , ISöelt-

clicn , Schürzen,
Erstlings - Au sstattu n gen.

Geschw. ViijeifcBS,
Limburg. (5654) Ob . ürahenslraße 23.

„Schreibstube"
Johanna Weyel, Untere WÜK8.

Abschriften, Durchschläge und Vervielfältigungen aller Art
Schreibmaschinenunterricht ._ 1212

Pififkarfen liefert billigst
Ldmb. Vereinsdruckerei.

gefallen, seinen treuen Diener , denGott dem Allmächtigen hat es

der siebzehn Jahre lang hierselbst mit größtem Pflichteifer als Pfarrer
höchst segensreich gewirkt hat, in Eltville, nach langem schweren Leiden
zu sich zu rufen. Seine ehemaligen Pfarrkinder werden des Verstorbenen
im Gebete stets dankbar gedenken.

Die Beerdigung findet am Pfingstdienstag in Eltville statt.

Kahn b. Wallmerod, Pfingsten 1914.

Sturm , Pfarrer.
Der Kirchenvorstand.

Die kirchl Gemeindevertretung,
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Frisch eingetroHen:

Hochfeine Kaibsleberwursl
ggefüBIter Schweinskopf,

Presskopf.

Telefon 275Neumarkt 1,

Limhiti 'g
Bahnhofstr. 8 Eitig. Neumarkt.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

- Goldkronen - 5677
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden v. 8 b.12,2 b. 6 Uhr. Sonntags v. 8 bis 4 Uhr

Rino-Salbe
wird gegen Beinleiden , Flech¬
ten , Bartflechten und andere
Hautleiden angewandt und ist
n Dosen ä Mir. 1.15 und 2.25
n den Apotheken vorrätig, aber
nur echt- in Original- Packung

weiü -griin -rot und Firma

Rieh.Schubert&Co., Fabrik
Weinböhla-Dresden. 4

Verlangen Sie ausdrücklich Rlno.
Cer . fl. Ol . Oliv . Texeb . Ven . aa . 25. Pix
3 Ac. sa!., bor ., 1Vit., ovi 20. Bism. s. I

■w

Wohnhaus,
kleine Rüst che 1,

bestehend aus 3 Zimmer u.
2 Mansarden , sterbefalls¬
halber zu verkaufen. 4336

Näh . Rohrweg 1 park.

la. epeüottitl
hiesige Jndnstric bei
4331 .Bus . Flach.

19. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 30 . Mai 1014 vormittags.

Auf Jede gezogene Kammer »Ind »wel gleich hohe Gewinne gefeiten,
und eurer Je einer enf die l,o *e gleicher Nummer ln den beiden

Abteilungen I and U

-ur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Okno Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
110 235 33 377 550 744 54 886 981 91 1121 38 94 305 73 454

66 74 652 703 878 3119 81 245 80 362 430 (1000 ] 63 643 088 747
3342 76 417 68 507 18 61 667 848 72 972 4132 79 83 13000 ) 349 74
651 615 30 778 5176 340 623 34 808 89 95 922 [500 ] 24 39 6134
226 612 659 870 72 968 7 043 130 237 340 83 512 733 821 [500]
8020 25 80 101 12 306 433 660 83 820 47 8675 90 624 73 981

10193 224 491 601 911 23 [1000 ] 11272 400 630 631 74 710
894 12076 420 605 707 [1000 ] 25 48 855 943 89 90 13033 [600]
70 287 409 30 46 54 59 586 677 707 64 806 78 14283 303 4-3 413 96
603 74 873 737 839 97 15035 63 107 218 474 605 847 [3000]
16067 79 303 72 1500 ] 404 31 094 731 17037 157 80 299 [500 ] 344
608 28 718 883 [ 1000 ] 18002 195 213 86 [1000 ] 492 [1000 ] 617 823
918 85 18002 52 (600 ] 108 279 369 644 68 790 888

20525 737 47 932 21127 Bl 250 378 475 [500 ] 539 70 619 74
[1000 ] 827 68 [500 ] 72 936 76 22006 420 30 43 [3000 ] 619 691 781
681 [500 ] 947 [3000 ] 66 69 2 3009 232 37 687 034 937 2 4096
163 338 [1000 ] 40 458 666 71 24 894 902 25133 68 311 86 414 601 4
36 929 26033 238 359 469 73 698 829 68 27057 119 448 76 678 99
824 06 938 07 28114 231 96 478 503 97 671 812 939 29057 187 355
461 077 [3000 ] 733 75

30064 272 306 [1000 ] 433 529 614 65 715 876 [1000 ] 3X171
513 650 93 872 79 32185 375 401 [500 ] 78 [500 ] 658 33031 232
670 [1000 ] 80 600 797 [500 ] 34014 37 305 [500 ] 825 61 92 824 47
11600 ] 35116 33 203 19 323 407 504 43 [600 ] 46 639 80 703 11 20 95
843 970 36305 513 628 739 42 808 25 82 37037 118 65 75 253 [600]
68 64 333 [ 1000 ] 36 99 482 803 [1000 ] 38065 98 154 406 33 41 629
959 39060 188 643 725 51 [1000 ] 73 980

40001 173 263 418 583 602 761 64 880 41029 79 138 65
[10C0 ] 345 620 760 78 886 953 42331 403 79 761 92 852 943 43006
85 355 72 [1000 ] 642 81 [ 1000 ] 922 60 84 88 44068 [1000 ] 169 99
382 759 828 45074 274 485 612 710 834 91 947 46148 313 44 416
736 832 914 82 47020 119 58 230 382 620 [600 ] 24 714 867 916
48027 165 78 209 19 339 695 738 853 [3000 ] 49129 [3000 ] 41 251
425 80 609 80 653 701 71 917 99

50098 437 704 13 [600 ] 894 [500 ] 5 1 299 454 848 63 948 52138
CI 548 629 85 754 53022 165 95 300 608 93 80S 16 29 954 540 29
419 89 571 696 841 919 88 97 55021 399 463 698 628 [1000 ] 30
[3000 ] 718 986 92 56898 960 57020 22 26 225 306 63 65 981 [500]
58041 204 26 87 315 615 43 678 935 51 59471 [500 ] 650 96 839

60245 358 417 39 628 643 737 66 845 82 61075 138 95 [500]
485 653 695 732 81 82 808 [3000 ] 19 934 73 62436 76 725 817 [500]
93 63136 207 54 72 495 624 25 55 [500 ] 87 817 96 967 6 4605 [500]
978 65255 72 465 691 66085 116 76 338 458 731 820 23 40 049 [3000]
67 510 28 29 83 609 92 009 6 8004 [1000 ] 81 210 411 542 43 680 [600]
724 [500 ] 57 70 [1000 ] 998 69044 744 910 88

7O015 80 342 73 97 610 607 [30000 ] 748 [ 1000 ] 67 87 71112
13 [500 ] 54 819 905 72043 93 399 602 844 920 97 73000 2 159 313
405 79 601 60 681 80 757 79 [3000 ] 810 913 65 74160 [600 ] 219
474 510 30 93 789 641 71 75374 91 683 84 633 60 942 [600 ] 76020
196 389 472 653 707 89 90 921 95 77012 218 93 690 673 717 37 67
885 085 78033 [500 ] 264 97 312 807 12 85 [3000 ] 821 33 83 79108
13 96 221 [500 ] 399 457 [ 1000 ] 660 868 [500 ] 77 [1000 ] 920 70

80155 373 585 618 802 40 00 [500 ] 81094 265 301 62 432 44 63
[500 ] 525 54 62 620 77 806 82080 140 88 390 478 [500 ] 83 565 859
887 904 83952 68 261 325 428 32 617 [3000 ] 705 918 38 84081
67 244 692 95 775 99 803 82 85067 93 321 1500 ] 82 498 692 729
88333 70 531 65 87 640 743 72 985 87043 187 525 [500 ] 33 91 815
48 87 931 [10003 98 [ 500 ] 88012 78 112 360 [500 ] 480 688 [1000]
891 921 89190 227 39 57 379 478 733 853 922

90025 257 415 530 873 989 91020 47 67 121 233 41 63 85 93
301 24 [3000 ] 33 [1000 ] 41 449 68 843 942 92011 22 60 [500 ] 246 64
801 34 89 [3000 ] 497 551 603 760 873 [500 ] 93348 403 784 843
94400 521 [500 ] 768 8 28 955 9 5033 149 309 09 464 643 609 95 799
897 916 33457 536 760 69 854 95 93 927 97068 144 66 554 74 679
732 973 88320 [500 ] 405 89 901 99020 79 129 509 937 13000]

138191 220 21 318 566 615 737 803 006 14 35 101068 81
174 :U2 5 2 616 102088 146 266 636 860 87 [500 ] 915 103009 29
198 301 622 830 935 67 1 0 4032 35 190 635 36 1 05100 523 615 50
835 i '. '.i  70 1 06160 [ 500 ] 269 83 329 651 747 65 912 62 107020
54 180 94 300 400 17 618 688 704 987 108159 483 602 779 03 94
883 092 109328 [1000 ] 79 446 611 24 775 94

110532 701 305 [3000 ] 75 81 111124 480 960 112009 68 112
82 r . 000 ] 81 28 # Sie 44 82 792 113244 [ 1000 ] 444 60 678 635 721

[600 ] 37 844 114003 162 84 240 496 [ 1600 ] 670 115117 64 341
90 618 906 74 116033 173 88 326 63 69 433 60 612 865 117236
41 419 648 777 808 118329 49 119038 [500 ] 162 273 78 [500 ] 88
740 87

120161 214 575 [500 ] 985 121348 686 727 873 955 122271
313 [500 ] 65 458 [500 ] 545 629 771 683 923 [600 ] 63 58 1 23061
94 95 154 200 3 364 65 484 821 124000 421 03 696 97 99 790 1500]
125130 [500 ] 291 754 834 86 963 96 126044 119 236 [500 ] 302
24 35 00 457 83 [1000 ] 685 661 807 85 97 943 127113 36 40 207 99
603 619 959 1 28038 91 [ 1000 ] 172 322 436 539 95 668 702 33 803
973 1 23044 69 [500 ] 80 111 [1000 ] 374 462 842 [30001 941

130055 154 65 342 [500 ] 75 427 572 761 [600 ) 55 67 802 33
131243 386 448 616 [3000 ] 793 897 1 32241 [5001 89 ' 546 766 11000]
889 133052 259 97 304 50 [ 500 ] 95 454 [1000 ] 543 [600 ] 629 893 936
134022 62 134 92 244 90 409 37 703 58 70 93B 71 135020 243
341 42 53 411 514 136347 409 645 880 954 60 [500 ] 137169 65
314 400 13 614 604 16 [1000 ] 05 832 902 4 [ 1000 ] 73 138089 311
13 33 88 436 694 686 766 939 139020 134 62 325 [500 ] 402 835
41 93 [500 ] 999 [ 5001

140041 128 272 473 622 [1009 ] 83 760 803 70 942 62 65 68 77
141219 308 74. 83 412 17 652 66 625 778 979 142093 219 62 670 020
863 905 44 1 43117 236 [600 ] 346 496 639 760 835 42 [30001 920
144155 60 381 143152 346 83 415 63 699 623 785 846 67 146011
86 260 389 593 926 45 [3000 ] 147100 18 396 630 606 10 [30001 732
[1000 ] 832 56 943 1 48230 462 619 74 771 935 149140 389 418 31
630 763

150020 63 221 [1000 ] 338 432 645 [ 1000 ] 638 [500 ] 895
151106 [500 ] 260 [3000 ] 378 84 408 89 532 [300 ] 035 [600 ] 61 88
724 81 813 70 927 152056 162 210 32 393 408 561 642 72 723 04
153026 [500 ] 37 117 409 [1000 ] £ 36 99 623 49 896 912 64 1 54165
[1000 ] 73 244 321 22 57 459 1500 ] 652 53 63 714 155010 33 219
[500 ] 385 413 [ 1000 ] 20 570 627 892 992 1 56604 [30001 141 340 65
455 527 857 928 157032 224 43 64 349 407 15 509 720 [3000]
920 1 58020 308 449 80 682 914 44 1 53129 38 11000 ] £ 7 245 64 87
530 38 57 752 840 9l8 24 48

180500 04 805 60 933 16 1 000 2 3 85 91 100 294 461 71 87 551
819 54 935 80 162013 33 61 349 69 411 627 43 783 801 18 923
68 163091 136 394 574 96 625 761 1B414B 324 64 412 79 899 915
93 1 65113 7 6 305 74 586 96 [5.00 ] 541 48 1 66270 332 [3000 ] 487
995 98 [500 ] 167081 161 521 47 633 [3000 ] 93 845 [1000 ] 163113 68
538 78 757 76 330 46 1 6 9215 316 632 [ 500 ] 754 828 53 [1000 ] 951

170025 42 190 201 385 568 630 90 714 86 945 97 171050 66
367 450 83 816 41 172146 374 [500 ] 524 05 629 708 815 066 173065
814 16 414 23 581 651 174133 [3000 ] 38 [500 ] 03 [500 ] 282 95 317
611 22 30 79 600 733 98 824 41 975 175076 291 404 [500 ] 82 878
[500 ] 176286 309 408 1 7 7024 227 361 621 77 6 57 833 1 7 8 2 28
[1000 ] 59 [500 ] 383 411 S3 [500 ] 60 £ 52 79 659 92 179025 242 68
74 316 [ 1000 ] 749 62 830 6 6 98

180003 [3000 ] 73 270 387 470 751 805 78 910 1 81158 203 82
401 [1060 ] 521 182040 320 33 483 622 [1000 ] 50 72 891 [3000]
183275 342 97 783 921 184374 442 617 19 29 48 [1000 ] 724 810
20 72 903 12 185152 90 233 304 [500 ] 454 599 694 784 899 186031
131 281 345 545 642 851 90 95 1 87 099 316 110001 459 38 1500 ] 670
924 183104 27 357 58 70 530 780 873 88 999 188374 487 604 619
843 67 [ 1000 ] 981

190053 120 [ 1000 ] 97 431 691 766 807 940 90 191208 79
397 690 887 1 92098 115 741 77 817 932 1 93038 165 96 [1000]
97 210 [ 1000 ] 302 404 [600 ] 538 744 194116 217 426 635 974
195012 253 613 605 30 67 [ 1000 ) 69 910 1 96 0 08 131 353 78 471
604 57 [ 500 ] 64 672 962 197279 444 570 655 88 833 47 927 72
198113 211 66 311 26 420 754 62 806 937 53 [1000 ] 199023 103 432
[500 ] 038 715 48 94

20 0057 [1000] 217 35 79 [500] 437 [500] 44 708 [500] 902 [500]
20 1202 731 855 2 0 2343 438 539 [500] 678 858 2 03117 217
335 686 750 [1000 ] 813 81 89 204003 28 44 313 91 403 80 750 838
86 065 2 0 5080 102 234 60 98 [ I960 ] 446 48 747 890 96 908 2 08163
[1000 ] 72 [3000 ] 203 314 [1000 ] 443 582 862 906 47 85 95 287190 9
62 70 355 91 421 607 773 824 208170 322 426 539 747 63 849 50
209011 103 [ 1000 ] 25 71 657 802 4

210090 453 90 706 27 [1000 ] 39 68 69 [500 ] 805 9 998 211075
[600 ] 116 02 [1000 ] 307 567 69 80 947 61 74 [1000 ] 2 1 2122 237
82 473 515 625 78 1600 ] 714 93 82 '. 78 86 981 213153 277 [500 ] 429
665 793 944 214001 35 264 13000 ] 482 1500 ] 522 33 641 727 66
2 1 5064 [ 500 ] 124 83 451 639 45 859 909 216131 97 298 373
628 757 830 [1000 ] 217066 70 236 739 45 845 58 16001 957 218191
[600 ] 245 328 406 636 67 685 812 [500 ] 901 25 219211 329 60 615
67 86 98

220047 232 [ 1000 ] 66 305 [500 ] 10 18 23 27 85 434 723 77
971 22 1 074 238 [600 ] 88 346 411 621 673 776 800 5 17 63 65 910
65 82 222111 91 394 407 733 925 223035 149 277 320 445 526 626
48 823 2 2 4 275 370 435 587 94 603 740 806 89 2 2 5 238 64 344
[1000 ] 48 (3000 ] 84 406 90 853 226014 151 [500 ] 263 343 408 684
611 34 227120 78 237 340 61 76 80 461 604 [1000 ] 69 854 86
228158 229 422 70 654 [3000 ] 60 601 726 600 89 87 229013 123
312 485 602 937

23 0067 109 278 303 417 40 519 44 672 865 949 23 1 017 430
596 680 704 232016 182 [3000 ] 305 437 48 653 1500 ] 821 38 807 38
[3000 ] 69 961 23 3298 530 34 633 44 712 [1000 ] 830

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M , 2 Gewinne zu
75000 , 2 zu 40000 , 2 zu 30000 , 2 zu 15000 , 20 zu 10000 , 30 zu 6000,
448 zu 3000 . 914 zu 1000 , 1286 zu 600 M.
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Zweites Blatt.
§ Von der Fürsorgeerziehung.

Nach der soeben im Druck erschienenen„Statistik
über die Fürsorgeerziehung und über die Zwangs
Erziehung Jugendlicher für die Zeit von;
1. April 1912 bis 31. März 1913 sowie über
die Erfolge der Fürsorgeerziehung bei den im
Rechnungsjahr 1909 (1. April 1909 bis 31. März
1910) zur Entlassung gekommenen Fürsorgezöglin
gen", bearbeitet im Königl. Preuß . Ministerium
des Innern , sind tm Berichtsjahre in der Monar
chie Preußen 9909 Minderjährige der Fürsorge
Erziehung überwiesen worden gegen 93-18 im Jahre
zuvor. Seit dem Inkrafttreten des Fürsorge -Er
ziebuugsgesetzes (1901) sind 90 805 Jugendliche
überwiesen worden : hiervon befanden sich am 81.
März 1913 noch 53 778 in Fürsorgeerziehung.

Aus dem Bericht des Landeshauptmanns des
Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
Wiesbaden  entnehmen wir betr. der Fürsorge-
Erziehung in nnserenr Bezirk folgendes: Die Zahl
der im Berichtsjahr rechtskräftig zur Fürsorge
Erziehung überwiesenen Jugendlichen betrug 562
und hat die bisher erreichte Höchstziffer im Jahre
1911 um 24, d. t. 4,46 Prozent überholt . Damit
entfallen im Verhältnis zur Einwohnerziffer auf
den Reg.-Bezirk Wiesbaden die meisten Ueber-
weisungen Jugendlicher zur Fürsorgeerziehung.
Von den neuüberwiesenen 306 Schulentlassenen
konnten 12 sofort in freien Lehr- und Dienststellen
untergebrachi oder belassen werden, alle anderen
bedurften zunächst der Anstaltserziehung . Von den
Schulpflichtigen 224 konnten 51 »nd von den 32
noch nicht Schulpflichtigen 20 in Familienpflege ge¬
geben werden. 36, darunter 4 noch nicht Schul¬
pflichtige, konnten bis zum 1. April 1913 noch nicht
nntergebrachl werden. In dem neuen Landes-Auf-
nahineheim wurden in der Zeit vom 1. Juli 1912
bis 31. Mürz 1913 insgesamt 140 Zöglinge und
zwar 78 Knaben und 62 Mädchen verpflegt : davon
waren 12 Knaben und 13 Mädchen noch nicht schul-
vflicbtrg, 66  Knaben und 40 Mädchen schulpflichtig
sind 9 Mädchen schulentlassen. Von diesen 140 Zög¬
lingen sind bis zum 31. März 1913 107 entlassen
worden, sodaß an diesem Tage der Gesamtbestand
33 betrug . Von den ansgeschiedenen Zöglingen
konnten 64 in Familienpflege kommen, 28 mußten
Erziel,ungshäilscrn überwiesen werden, 4 kamen in
Krankenhäuser, 7 kehrten in den elterlichen Haus-
bolt zurück »nd 4 Mädchen wurden in Dienststellen
Nntergebrachl. Der durschnittliche Aufenthalt der
Zöglinge im Heim betrug 2 Monate . Me mit dem
Landes-Aufnahmeheim bisher gemachten Erfah¬
rungen sind außerordentlich günstige. Es scheinen
sich die Hoffnungen, die an seine Einrichtung ge¬
knüpft worden sind, durchaus zu verwirklichen.

Im Laufe des Sommers 1912 haben sich die
Schwierigkeiten, katholische schulentlassene Knaben
w Erziehungsanstalten nnterzubringen , derart ge¬
steigert. das; der Landesausschuß sich genötigt sah,
d>e Einrichtung eines provisorischen Landes-Er-
zwkiingshaiises für etwa 30 schulentlassene, kathol.
Mrsorgezöglinge zu beschließen. Hierzu ist ein zur
Landesheil- und Pflegeanstalt Herborn gehöriges
'vauz, welches mit geringen Mitteln für seinen
neue» Zweck eingericlstet werden konnte, bestimmt
worden. Dasselbe bietet bis zu 40 schulentlassenen
Knaben Raum . Me Beschäftigung der Zöglinge
^lolgt in der Landwirtschaft und in der Gärtnerei
der Landesheil- und Pflegeanstalt , in besonders
dingerichteteer Schuhmacherei und Schneiderei, so¬
wie j„ dem Kesselhanse der Heilanstalt mit seinen
-Werkstätten, bei einzelnen Jungen auch bei Hand¬
werksmeistern in der Stadt Herborn . Die Leitung
des Hauses ist einem, durch seine Tätigkeit in der
Fürsorgeerziehung und der Jugendpflege bereits er-
brobwn Sekretär der Verwaltung übertragen wor-
i dn, dein vorher in der Diözesan-Erziehnngsanstalt
^mrienhausen und durch Teilnahme an dem Fort-
wlünngskurstts für Hausväter in Wabern noch be-
londerê Gelegenheit zur Vorbereitung für seine
>e,,e Stellung gegeben worden ist. Ebenso sind

J e angenommenen 4 Erziehungsgehilfen teils
.stdch Kurse, teils durch mehrwöchentlicheBeschüf.
"Ming in Marienhausen vorgebildet worden. Me
Ostung des Religionsunterrichts hat der kathol.
^rtüaeistliche frenndlichst übernommen. Der
rwrtblldungsschulimterricht wird von den; leiten-

Sekretär und einem Lehrer aus Herborn erteilt.
Hoi* Stnfaitcr Januar 1913 in Betrieb ge-
„°w'nen worden, zu dem ihm 10  besonders ans-
riZöglinge  ans der Erziehungsanstalt Ma-
u,/ ' wchisen zngewiesen worden sind. Einschließ-
-i,„ ^ eser sind bis zum 31. März 1913 30 Jungen

^anderziehungshause ausgenommen worden,
«rw ' Erziehungsanstalt Marienhausen ist eine

.Turnhalle erbaut worden. — Von den in
bJ !!stle„vflege, Dienst- oder Lehrstellen nnterge-
Crü , " Zöglingen wurden von dem Fürsorge-
41 , ^MiagSiiiivektor 238, von sonstigen Beamten
z»ŝ mcht. Das Ergebnis war ein außerordentlich
st»,,? ^ »stellendes. Es zeigte sich, daß oas Ver-

und das Interesse für die wichtige Arbeit
bei- Fürsorger wesentlich zngenommen hat. — Von

Kitigen Entlassung ins Elternhaus ist im
iw "msjohr ein gesteigerter Gebrauch gemacht wor-
Oo,/1-daß sich am 31. März 1913 225 Zöglinge (ge-
t9hw >.°», 31. Mürz 1912 und 92 am 31. März
ivg,, , e, tljrm Angehörigen unter Aussicht der Vc»
I44  S ?®befanden, davon allein in Frankfurt a. M.

0» Versuch kann trotz mancherlei Fehlschlägen
he,, bei,leinen bisher als geglückt bezeichnet we»

Bei der häufigen Anwendung oer Vorzeit;-
Kĥ ^ 'stmssnng in das Elternhaus unter Anfrecht-

? ( wug sie auch noch so gut sein, verlassen, und
^itzj Großstadt zuriickkehren, sie dort zunächst ar-

S stnd und damit ganz besonderen Gefahren
sind. Sind sst vorher schon in das Eltern¬

haus zurückgekehrt, so geben sie mit Erlangung des
21. Lebensjahres dagegen die Stelle , in der sie sich
alsdann befinde», nicht auf, u. es wird die leider in
»rauchen Fällen schon verderblich gewordene Gefahr
der Arbeitslosigkeit vermieden. Arrch wird der
Uebergang in die volle Selbständigkeit erleichtert.
— Die Gesamtkosten der Ausführung der Fürsorge¬
erziehung betrrigen im Berichtsjahre im Reg-Bez.
Wiesbaden einschließlich 87145 .66 Verwaltungs¬
kosten 832 718.64 dl.  Von den Eltern und sonsti¬
gen Unterhaltiingspflichtigen konnten eingezogen
tverden 11 607.09 M,  ans den Ersparnissen der Zög¬
linge wurden gedeckt 1079.96 dl,  von den Orts¬
armenverbänden wurden für vorgelegte Pflege¬
gelder und Transportkosten 1340.22 dl  und als
Pauschbeträge der ersten Kleiderausstattung zurück¬
gezahlt 33 071.30 dl  d . i. zusammen 47 098.57 dl.
so daß eine Reinausgabe von 785 620.07 dl  dem
Bezirksverband verblieb. — Ausgeschieden sind tm
Berichtsjahre 1912/13 ans der Fürsorgeerziehung
218 Zöglinge, davon 8 durch Tod . Bon den ver¬
bleibenden 210 können 132 => 62,68 Proz . als ge¬
bessert angesehen werden. Bei 28 — 13,33 Proz.
hat die Fürsorgeerziehnag einen Erfolg nicht ge¬
habt, während bei 50 — 23,81 Proz . das Erzieh¬
ringsergebnis zweifelhaft geblieben ist.

Himmelserscheinungen im ) »ni.
Für Limburg sind zu den nach Mitteleuropäischer
Zeit angegebenen Zeiten 28 Minuten hinzuzdsügen.

Der Sternenhimmel  ist in den Hellen
lind kurzen Juninächten für die Beobachtung mit
lmbewaffnetem Auge nicht besonders günstig, da
nur die Hellen Sterne in mattem Glanze leuchten.
Der Beobachter blicke um die Monatsmitte gegen
10 Uhr abends nach Norden, d. h. in Richtung des
Polarsterns . Diesen Stern findet man, wenn man
die Verbindungslinie der beiden äußeren , von dem
Schwanz am wertesten entfernten Sterne des
„Großen Bären " nnr das Fünffache verlängert.
Der große Bär steht ziemlich dicht in der Nähe
des Zenites (über dem Kopf des Beobachters) iir
nordwestlicher Richtung. Der Polarstern ist zu¬
gleich der äußerste Schwanzstern des „Kleinen
Bären ", von denr allerdings häufig nicht alle
Sterne sichtbar sind. Nördlich vom Polarstern er¬
blickt man den „Perseus " mit den beiden Hellen
Sternen Algol und Aldenib. Etwas mehr nach
Westen (links) steht ziemlich tief die Helle Kapella
im „Fuhrmann " : int Nordwest, ebenfalls ziemlich
tief gegen den Horizont, leuchten die „Zwillinge"
Kastor und Pollux . Im Nordost erblickt man die
„Kassiopeja" mit 5 Hauptsternen in Form eines
lateinischen W , tiefer gegen den nordöstlichen
Horizont das langgestreckte. Band der „Andro¬
meda" mit dem hellsten Stern Sirrah . Diesen
Stern findet man in diesem Monat , wenn man die
Linie Polarstern — bis äußerster Oststeru der
Kassiopeja noch einmal verlängert . Au die Sirrah
schließt sich der „Pegasus " an, der aber erst kurz
vor Mitternacht voll aussteigt. Im Osten erblickt
inan das gleichschenklige Dreieck, das aus den drei
Hellen Hauptsternen der „Leier" (Wega), des
„Schwanes" (Deneb) und des „Adlers" (Atair)
gebildet wird. Richtet man nun seine Blicke nach
Süden , so erkennt man in der Nähe des Zenites
den Sternenkranz der „Krone" mit dem Haupt-
stern Gemma, in der Nähe mehr nach Südsüdwest
den helllcuchtenden Arkturus im „Bootes ". Zwi¬
schen Krone und Wega steht der „Hercules", an
den sich tiefer im Südsüdost das große Sternbild
des „Ophinchus" oder „Schlangenträgers " an-
schließt. Jin Süden schimmern die Sternbilder
„Schlange", „Wage" und „Skorpion ", letzterer
mit dem rötlichen Hauptstern Antares . Süd¬
westlich die „Jungfrau " mit der Spika und noch
tiefer das kleine, schiefe, unregelmäßige Viereck des
„Staben". In ; Westen der „Löwe" in Form eines
Trapezes mit den z;v-e; hellen Sternen RegillnS
(in dessen Nähe der Planet Mars ) und Denebola.

Von den Planeten  wird Merkur  in der
ersten Monatshälfte nach Sonnenuntergang aus
kurze Zeit in; Westen (bis zu einer halben Stunde)
sichtbar. Venns  bleibt noch ca. Itztz Stunden
Abendstern. Sie wandert im Laufe des Monats
aus dein Sternbild der Zwillinge in das des
Krebses und nähert sich dem M a r s , der in der
Nähe des Regulus im Löwen steht und diesen
Fixstern ain 23. passiert. Mars geht schon vor
Mitternacht unter . Jupiter  im Sternbild des
Wassermann geht im Anfang des Monats gegeir
Mitternacht , zu Ende des Monats schon vor 11 Uhr
in; Südost auf und bleibt bis Tagesanbruch sicht¬
bar . Am 12 —13. kurz vor Mitternacht steht Ju¬
piter in der Nähe des Mondes . Saturn  ist un¬
sichtbar.

Der Mond  vollzieht seinen regelmäßigen,
innerhalb 29tẑ Tagen ablaufenden Phasenwechsel
im Monat Inn ; folgendermaßen : Am 1. Juni
nachnnttags erstes Viertel , am 8. morgens Voll-
inond, am 15. nachnnttags letztes Viertel , am 23.
nachmittags Neumond und an; 30. Inn ; abends
wieder erstes Viertel.

Die Sonne  tritt i>; diesen; Monat am 22.
aus dein Zeichen der Zwillinge in das des Krebses
und durchschreitet den nördlichen Punkt der
Ekliptik (23" 27" nördliche Deklination ), astro¬
nomisch den Sommeranfang für die nördliche Erd¬
halbkugel bezeichnend (Sonnnersolstitium ). Dann
tritt der längste Tag und die kürzeste Nacht ein.
Die Sonne geht im Juni ungefähr .gegen % 4 Uhr
morgens auf und gegen ^ 9 Uhr abends unter.
Die Sonne hat ihren höchsten Stand iiber den;
Horizont (Kulmination ) am 1. Juni gegen 11 Uhr
58 Minuten , am 15. Inn ; um 12 Ubr mittag , am
30. Juni 12 Uhr 3 Minuten . Um diese Zeit steht
sie genau im Süden , gibt also die astronomisch-
geographische Südrichtnng an . Die ungefähre Süd-
richtung kann man auch hei beliebiger Sonnenstel¬
lung mit Hilfe einer Taschenuhr ans sehr einfache
Weise finden. Richtet man den Stundenzeiger ans
die Sonne , so befindet sich die Süd -Nordlinie stets
in der Mitte zwischen denr Stundenzeiger und der
Ziffer 12. Ta Süd vormittag rechts, nachmittags

links von der Sonne liegt, so ist auch die Südlinie
gegeben.

Dr . Erich Kor». Berlin -Wilnrecsdorf.

2 Der Kuckuck, der „Wundervogel ", das
„grotze Fragezeichen der Natur ".

Jetzt , da aus Busch und Wald des Kuckucks
schmetternder Nus erschallt, denkt der Wissende,
wenn er diesen Vogelrirf hört, an jenen Streit , der
sich einst entspannen hatte um die Stellung dieses
Vogels im Haushalt der Natur im besonder» und
die Anwendung der teleologischen Natirrbetrach»
tnng im allgenreinen d. h. jener Natnrbetrachtnng,
welche in; Naturganzen , in allen Reichen der Na¬
tur die Herrschaft bon Zwecken sieht.

Erscheint es nicht als eine ganz absonderliche
Einrichtung der Natur , daß der Kuckuck nicht selbst
brütet , sondern seine Eier andern Vögeln ins Nest
legt, und daß diese fremden Vögel (Bachstelzen)
den ihnen unterschobenen jungen Kuckuck füttern,
selbst unter Vernachlässigung der eignen Brut?
Ist das nicht eine raffinierte Bosheit des Kuckucks
und ein Hohn aus die angebliche gesetz- und zweck¬
mäßige Einrichtung der Natur ? Es ist keines von
beiden und daru »; der Kuckuck auch kein Frage¬
zeichen der Natur , weder ein großes noch ein klei¬
nes. Wohl aber eine recht interessante Beleuch¬
tung für die zweckmäßige Einrichtung der Natur
bezw. des gesamten Natnrhanshalts.

Es ist das Verdienst A l t ;; m s, des einstigen
Professors an der Forstakademie Eberswalde , den;
Kuckuck zu seinem Rechte verholfen zu haben. (Vgl.
Altnins weitverbreites Buch „Der  Vogel und
sein Lebe ;;" : die verdiente Würdigung seines
reichen literarischen Schaffens hat Altnii ; soeben
gefunden in der Studie des Augustinervaters Dr.
P . Gel. Kraus: „Bernard Alt;;»; als Natur¬
philosoph. Ein Beitrag zur Geschichte der Natur¬
philosophie in; 19. Jahrhundert ". Paderborn
1914.)

Altum hat die Stellung des Kuckucks in; Haus¬
halt des Waldes erkannt : Der Kuckuck ist als
Waldvogel in; eigentlichsten Sinne in seiner Nah¬
rung auf behaarte Baumraupen , die Raupen des
Prozesfions- und Kiefernspinners , wie der Nonne
ttnd auch des Weidenspinners besonders ange¬
wiesen. All diese Raupen können in einzelnen
Jahren stellenweise in ungeheuren Massen auf-
treten und durch ihren Massenfraß eine Kalamität
für dei; Wald werden. Hier ersteht dem bedrohten
Wald ein Retter im Kuckuck, denn er allein kann
diese haarigen Raupe;; ohne weitern Schaden
fressen. In normale » Jahren lebt der Kuckuck
gleichmäßig zerstreut über die verschiedenen Par¬
tien des Waldes in Massenfraßjahren aber zieht
er sich an den bedrohten Stellen des Waldes zusam¬
men, um hier aufzuräumen , lind nun die Haupt¬
sache: die Raupennwnate Mai , Juni und Anfangs
Juli sind auch die Briitmonate der Vögel. Soll
also der Kuckuck seiner. Aufgabe Nachkommen,
Waldpotizist gegen Raupen zu sein, so darf er nicht
durch Nestbau, Briitgeschüft ;;>;d Fütterung der
Jungen in Anspruch genommen sei, sondern er
muß selbst einerseits davon entbunden, rr nnrß
„freigestellt" sein, und anderseits müssen die freni-
den Vögel, in deren Nester er seine Eier ablegt,
dei; Trieb haben, den j;»;gen Kuckuck auch z>;
füttern.

Dem ist nun in der Tat so: Der Kuckuck legt
seine Eier in fremde Nester, und die betreffenden
Vögel werden durch das Schreien eines jungen
Kuckucks unwiderstehlich zum Füttern des Schrei¬
halses angeregl . So wird ein Doppeltes erreicht:
der Kuckuck wird in seinem Bestände nicht gefähr¬
det, er stirbt nicht aus , und der Wald hat. während
andere Vögel durch das Brutgeschäft in Anspruch
genommen sind, im „freigestellten" Kuckuck dei;
unentbehrlichen Polizisten gegen die Raupenplage.

Diese Betrachtung führt uns aber weiter ans
das, was der Naturkenner das „zoische Gleichge¬
wicht" im Haushalt der Natur nennt , jene Erschei¬
nung, die der gewöhnliche Mann mit den Worten
ausspricht : „Die Natur hilft sich selbst." Jawohl:
„die Natur hilft sich selbst" sowohl um das Gleich¬
gewicht in Tier - und Pflanzenreich zu wahren, wie
auch um das Untaugliche auszurotten und zu be-
seitigeu. Denn jegliche Tierart hat ein ihr Wachs¬
tum und ihre Ausbreitung regelndes Gegenge¬
wicht, was dem Menschen in nicht immer erfreu¬
licher Weise ins Gedächtnis gerufen wird , wenn
ihm z. B. durch Massenerscheinen von schädlichen
Insekten der Bestand seiner Wälder und Fluren
gefährdet wird , oder aber, wenn er selbst durch
unkluge kurzsichtige Eingriffe in die Natur , z. B.
durch Abschreßen von Raubzeug dieses Gleichge¬
wicht der Natur gestört hat. Wenn z. B. die Pflan¬
zenwelt sich ungehindert entwickeln könnte, so
müßte bald Ueberfüllung eintretet; und dann ein
Absterben, da cs in kurzer Zeit an Luft und Licht
und Nahrung und Raum zu ungehinderter Aus¬
breitung fehlet; würde. Hier muß die Natur Hen;-
mungeii für die zügellose Ausbreitung schaffen. So
haben bei unser» Waldbäumen, den Fichten,
Eichen.Buchen gewisse Schmetterlinge und Käfer
bezw. deren Raupen die Aufgabe, einer Ucberpro-
dnktiot; entgegenznwirken. Habet; ober die Rau¬
pet; dam; ihrerseits überhand genommen, so er¬
scheinen wieder deret; Gegner, um das alte Gleich¬
gewicht wieder herzustellen. So wurde beobachtet
wie bei einer Kiefcrnspannerkalamität massenhaft
Erd- und Schönlaufkäfer auftraten , um auf die
Raupen Jagd zu »rachen und noch Beendigung der
Plage wieder zu ihrer gewöhnlichen Seltenheit zu-
rückzusinken.

Das führt uns weiter zu der Bedeutung des
Raubzeugs im wertesten Sinne im Haushalte der
Natur . Das wird gerne als ein Beweis der im-
zweckmäßigen Einrichtung der Natur ansgegeben.
Das Gegenteil ist der Fall : dieses Nanbzeng vor;
der» kleinsten Ranbinsekte bis zum Löwetr und
Tiger hat int Haushalte der Matur dieselbe Beden»
tung wie die Einrichtung von Abdeckereien int
Haushalte des Menschen. Will diese semand als
zwecklos und widersinnig bezeichnen? Dann niag '

eres für seine Person tim : aber ein Beweis beson¬
derer Klngbeit hat er damit nicht erbracht!

Dieses sogenannte Raubzeug beseitigt die alten
und kranket; Tiere und hält bereit Ausbreitung
und Vermehrung iit dei; für die Statur zuträg¬
lichen Grenzen. Das ist so wahr und so zweck»
mäßig, daß wir die befremdliche Behauptung auf¬
stellen, daß durch Ausrottung des Raubze;;gs auch
die Tiere , die diesem als Beute dienen, dem Unter¬
gang verfallen. Hier eit; Beweis ans der Berg-
Welt: Man hat zu»; Schutze der Gemsen in unfern
Hochalpei; die Adler abgeschossen, und die Folge ist
ein — Aussterben der Gemse! Sehr begreiflich:
denn jetzt kommen auch kranke Geittz'en zur Fort¬
pflanzung , und zu seiner schmerzlichen Ueber-
raschung sieht der Waidiuaim seinen Gemsenbe¬
stand bedroht durch vorher nicht bekamste Krank-
heitetr unter den Tieretv

So hat uns unsere Betrachtung des Kuckucks
aus dem Walde zu den; großen Hai;shalte des
Naturganzen geführt , und Ivie der Knckt;ck in sei-
nen; kleinen Bezirke die Zweckmäßigkeitder Natur
illustriert , so alle Lebewesen in; Tier - und Pflan¬
zenreiche.

)( Erdveerparadiese.
Plauderei von Hugo Erlau.

Mm; kann sagen, daß überall, wo die ErdbeereJ
die herrliche Frucht des Frühlings , die mit denr
nahenden Sommer wieder seltener wird und ver-
schwindct, nur wächst, sich ein Stückchen Paradies'
auftnt . Es gibt nur wenige, die diese schöne, leuch-
tende, vom zartesten Bloßrosa bis znm Rot spie¬
lende, aromatische Frucht nicht schätzen.

Dort aber, wo weite Strecken zt; Erdbeerkiilturett
angelegt sind, da eröffnen sich wahre Erdbeerparä-
diese. Weite Strecken, große Felder und Plantageu
sind mit diesen Früchten angeba,;t, und es nnißte
eine Lust sein, hier naschend und schmausend zwi¬
schen dei; Früchten einherzugehen. Freilich, ein
Paradies für den Kulturmenschen ist nur dort , wo
Mühe und Arbeit dei; reichen Lohn gewähren. Und
auch in diesein Sinne ist die Erdbcerknltur ein
Paradies , dem; sie bereitet dem Erdbeerzüchter viel
Mühe und Arbeit.

Gerade ans dem Gebiete der Erdbeerzncht ist in
Deutschland viel in dei; letzten Jahrzehnten erreicht
Mordet; : fast jährlich werden neue, schöne Sorten
ans den Markt gebracht, und die Erdbeeren haben
zmn Teil scho,; so große Fornren angenommen Witz
kleine Pfirsiche.

Die Erdbeere war zwar schon in Eiirossa int
Altertum bekannt, aber doch kam die Kultur erst im
17. Jahrhundert eigentlich ii; Europa auf, imchdem
sie aus Amerika zu rms eingeführt wurde, und
Frankreich gebührt Wohl das Verdienst, dieser herr-
lichei; Gabe der Natur zuerst die rechte Beachtung
geschenktz» haben. Die Chile-Erdbeere, die sich in
Chile, in Montevideo, Buenos -Aires und Kali¬
fornien findet, eine sehr große und besonders wür¬
zige Frucht, brachte der französische Ingenieur
Frazier nach Frankreich, und er schildert dos Erd¬
beerparadies , dos er in Chile vorfand, in best
lei;chtendsten Farben.

In der Nähe der Stadt Concepcion sind Täler,
die durch künstliche Bewässerung vor der Aus¬
trocknung in der regenarmen Zeit geschützt sind,
mit Erdbeerplantagen angefüllt , die noch heute der
Bevölkerung dort eine gute Einnahmequelle bieten'.
Denn in das Erdbeerparadies von Concepcion wan¬
dert nicht nur die Bevölkerung der Unrgegend, uM
sich gütlich zi; tun , sondern auch die Ausfuhr aü$
dem Erdbecrparodrese dort ist eine große.

Aber wie schon erwähnt , ist dies nicht das ein¬
zige Erdbeerparadies im Heimatlande dieser aro-
matischen Frucht. In Kalifornien sind große Land¬
strecken mit Erdbeerkulturen bepflanzt, die dort zu-
meist in den Händen chinesischer Züchter sich befin¬
den. Die Waren gehen fast sämtlich auf den Markt
von San Francisko und werden von dort ans wei¬
ter versandt.

Der Markt von Newyork wird dagegen 6on den
seit dem 17. Jahrhundert in großer Blüte stehen-
den Erdbeerkulturen in der Nähe von Norfolk ge¬
speist. Aber dies ist keineswegs das einzige Erd¬
beerparadies im Staate Virginren . Die virginische
Erdbeere, die ein dunkleres Rot hat als die meisten
anderen Sorten , aber kleiner und fester im Fleisch
ist, ist ungemein weit verbreitet.

Die chileinschen Erdbeeren wurden durch den
erwähnten Jngeneur Früzrer nach Fraickreich ver¬
pflanzt , wo in der Bretagne herrliche Erdbeerpara-
diese entstanden. In der Umgebung von Brest sind
mächtige Kultnrei ; entstanden, die nicht nur die
sämtlichen Märkte der Bretagire, sondern vor allem
auch Poris mit Erdbeeren versorgen. In diesem
französischen Erdbeerparadrese werden nicht nur
Millionen Kilogramm Früchte in frischem Zustande
versandt, sondern auch als Konserven zahlreiche
Mengen verschickt, sowie Erdbeersaft produziert und
endlich wird auch eine besondere Art Erdbeerkuchenl
hergestellt, der in Mengen zur Versendung gelangt.
Daz>; wird in diesen; Erdbeerparadiese selbst die
Frucht in großen Mengen konsumiert.

Die Virginia -Erdbeere dagegen wurde au§
Amerika bereits in; Anfänge des 18. Jahrhunderts
nach England eingeführt , wo in dem fruchtreichen
Landstrich Holmsdeale in der Grafschaft Kent sich
große Erdbeerparadiese befinden. Wenn auch diese
Kulturen schon, wie gesagt, zum Teil ein paar Jahr - _
hunderte , alt sind, so sind die eigentlichen Erdbeer-
paradiese Englands doch jüngeren Datums . Die
Königin Viktoria und besonders ihr Prinz -Gemahl
Albert, der überhaupt für die Obsikultur ein beson¬
ders lebhaftes Interesse hatte , habet; ungemein viel
für die Erdbeerzncht getan. Besonders groß wären
derei; Einfluß auch auf die Entwickelung der Obst-
kultiirei; in Jsleworth , einer Ortschaft in der
Grafschaft Middleser an der Themse, wo besonders
schöne Sortet ; der Erdbeere gezüchtet werden. Der
Prinz -Gemahl Albert hat durch Aussetzung von
Preisen für gelungene Krenzungsversuche die Erd-
beerknltur gefördert.



Holland, die Schweiz und Italien haben Erd¬
beerparadiese. Die Erdbeerkulturen an der Riviera
haben für uns besonders dadurch Bedeutung , daß
die ersten Früchte des Frühlings , und auch schon im
Winter die kleinen Kistchen mit in Watte gepackten
Erdbeeren, zumeist von dort Herkommen. Aber wir
haben auch schon in Deutschland einzelne Erdbeer»
züchtereien, die in Treibhäusern Erdbeeren ziehen,
um sie vor der eigentlichen Saison ans den Markt
bringen zu können. Freilich entbehren diese Früchte
des eigentlichen Aromas , das nur ganz flüchtig vor¬
handen ist. Sie täuschen nur ein Paradies vor.

Unsere großen deutschen Erdbeerparadiese lie¬
gen an der Elbe, in der Nähe von Dresden und in
der Nähe von Hamburg . Doch sind dies keines¬
wegs die einzigen.

Die Lötznitz bei Dresden , ein Komplex von Vil¬
lenvororten der sächsischen Haupt - und Residenz¬
stadt, ist die Erdbeerlieferantin von Berlin gewor¬
den, obwohl Berlin selbst in unmittelbarer Nähe
noch Erdbeerparadiese hat. Vor ungefähr dreißig
Jahren entwickelte sich der Lötznitzer Erdbeermarkt
mehr und mehr, so daß die Ausfuhr von dort nach
Berlin eine regelmäßige und sehr ergiebige wurde.
In neuerer Zeit erstreckte sich der Versandt der
Früchte aus diesem Erdbeerparadiese nicht nur
nach Dresden, Leipzig und Berlin , sondern nach
Breslau , Magdeburg , und selbst bis nach Stettin
und Hamburg.

Eine regelrechte Börse lvird während der Erd¬
beersaison in Kötzschenbroda, dem Hauptort und
Mittelpunkt der Lößnitz, abgehalten. Dorthin
bringen die Weinberg- und Gartenbesitzer die in
den frühesten Morgenstunden gepflückten Früchte,
und es wird dann der Tagespreis festgesetzt.

Im Anfang der achtziger Jahre war der Erd-
becrverkanf noch ganz lokaler Natur . Die Händ¬
ler brachten die Erdbeeren in Töpfen auf den
Dresdener Markt , und die Dresdener machteu zur
Erdbecrzeit Ausflüge in die Lößnitz, um dort Erd¬
beeren zu essen, die oft so reichlich waren , daß man
sie schon für zehn Pfennige pro Liter bekani. Es
war ein beliebtes Vergnügen , Vereinsausflüge zur
Erdbeerzeit dorthin zu unternehmen und dort in
ländlichen Erfrischungsstätten weiter nichts zu ge¬
nießen als Erdbeeren und Lößnitzcr Landwein.

Da kam in dem Lößnitzort Zitzschewig ein Händ¬
ler auf die Idee , die Frucht in Holzschachtcln, wie
mau sie zu Kinderspielzeug vordem nur verwen¬
dete, zu verpacken, und damit war mit einem
Schlage dem Erdbeerversaud ein großer Auf¬
schwung gegeben, da nun die Erdbeeren weiter ver¬
schickt werden konnten als 'bisher in Töpfen. Ob¬
wohl die Produktion der Erdbeere nun sehr stieg,
schnellte doch der Preis durch die größeren Ab-
nahmeguellen sehr in die Höhe, und der Schreiber
dieses' erinnert sich noch des Erstaunens , das die
Dresdener erfaßte, als sie statt der zehn Pfennige,
pro Liter Erdbeeren plötzlich im nächsten Jahre das
Bier - bis Sechsfache bezahlen mutzten und selbst
für diesen Preis lange nicht mehr solche Menge
Erbeeren auf den Märkten fanden wie vordem.
Der Preis wurde nunmehr nach den Telegrammen
aus Berlin und Leipzig festgesetzt. Es bildete sich
bald auch ein regelrechter Zwischenhandel aus.
Händler suchten sich einzelne Produzenten als feste
Lieferanten zu sicher», schlossen mit diesen ab, daß
alle erbaute Frucht nur an sie geliefert würde, und
um die Produzenten zur Einhaltung dieser Verein¬
barung zu zwingen, zeichnete sich jeder Händler
seine Holzschachteln und gab dem Produzenten
diese Holzschachtetu. Der Produzent war nun ge¬
nötigt , nachdem er die Frucht da hinein gepflückt
hatte, sie an den Eigentümer der Schachtel zu lie¬
fern , hie nicht anderweit benutzt werden durfte.

Die Lößnitzer Weinbergserdbeere oder Berg-
beere, wie man sie kurz nennt , zeichnet sich durch
eine unübertroffene Frühreife aus , die im engsten
Zusammenhänge mit den Boden- und klimatischen

Verhältnissen der Lößnitzberge steht, so daß es nicht
gelang, diese Lößnitzerdbeere init gleichem oder
auch nur annäherndem Erfolge anderwärts anzu¬
bauen. Dick Ernte beginnt zeitweilig schon zwi¬
schen dem 18. und 20. Mai und dauert bis Ende
Juni , und die Preise gehen während dieser Zeit
von 6 Mark pro Liter auf dreißig Pfennige herab.

Das Erdbeerparadies an der Unterelbe sind die
sogenannten V i e r l a n d e, eine zu»; Gebiet der
freien Stadt Hamburg gehörige Landschaft, die im
wesentlichen das Amt Bcrgedorf umfaßt . Das von
Dämmen eingeschlossenc Niederungsland ist unge¬
mein fruchtbar, und neben üppigen Feldern und
Wiesen, Blumengärten und Obstplantagen finden
sich reiche Erd- und Himbeerfelder. Auch hier ha¬
ben die eigentümlichen Bodenverhältnisse eine be¬
sondere 'Spezialität der Erdbeere, die Vierländer-
Erdbeere, die unter den Züchtern auch als „Schöne
Wienerin " bekannt ist, hervorgebracht, und die ein
von allen anderen Sorten deutlich abweichendes,
besonderes Aroma hat . Die Erdbeerzucht in diesen
Gegenden ist wohl noch älter als die Lößnitzer.

Erdbeerparadiese, die zu den neueren Kulturen
gehören, liegen im Badischen bei Rastatt . In der
Nähe des bekannten Luftkurorts Gernsbach und in
dem Schwarzwalddörfchen Staufenberg bietet der
Erdbeerhandel eine reiche Einnahmeguclle. Ganz
jungen Datuins sind die dortigen Erdbcerkulturen
noch, zeigen aber doch, welche Ertragsfähigkcit die
Kultur dieser Frucht bietet.

Erdbeerparadiese, die mehr für den Lokalbedarf
der benachbarten großen Städte sorgen, befinden
sich in Werder an der Hat/l , der altberühmten
Obstkammer von Berlin , d/e aber für die Reichs¬
hauptstadt ihre Bedeutung verloren hat, seitdem
hierher ans weiterer Ferne große Obstmengen ge¬
liefert werden. Ferner befinden sich solchê Kul¬
turen in Niederwalluf am Rhein , sodann bei Er¬
furt , Stuttgart und Jena , und im Auslande noch
in Aberdeen in Schottland , bei St . Petersburg in
Rußland und auf der .Insel Amager bei Kopen¬
hagen.

Man sieht aus dieser weiten Verbreitung der
Erdbeere, daß die herrliche Frucht unter den ver¬
schiedensten, oft dürftigsten Doseinsverhältnissen
gedeiht, und daß es nur dem Fleitze der Gärtner u.
der Kunst dieser Berufsgenossen bedarf, um Para¬
diese in jeden: Lande hervorzuzaubern, sei es in
dem tiefen Sande der Mark oder in den frucht¬
baren, wasserdurchtränkten Niederungen unserer
Flußgebiete, sei es in Ländern, die dem Aeguator
nahe liege», sei es in Ländern , die durch ihre kalte
Temperatur berüchtigt sind.

Daß gerade die Erdbeerkulturen berechtigt sind,
Erdbeerparadiese genannt zu werden, hat aber noch
andere Begründungen . Einerseits sind die Erd-
becrkulturen für den Züchter eine sehr dankbare u.
gute Einnahmequelle. Die Mütze, die die .Erdbeer¬
zucht macht, belohnt sich reichlich für den Unter¬
nehmer.

Andererseits darf nicht vergessen werden, daß
die Erdbeere auch in gewissem Sinne eine Heil¬
frucht  ist . Die Erdbecrkuren  waren frü¬
her ebenso beliebt wie die Weintraubenkuren , die
noch jetzt sehr häufig vorgenomnien werden. Die
Erdbcerkuren, die ehedem besonders in der
Schweiz gern vorgenommen wurden, finb deshalb
außer Mode gekommen, weil sie nicht für jeder¬
mann geeignet waren. Es gibt zahlreiche Men¬
schen, die überhaupt Erdbeeren nicht vertragen
können, weil sie nach dem Genuß dieser Frucht ei¬
nen leichten Ausschlag bekommen, der sich freilich
ebenso leicht wieder Verzicht wie er erscheint, der
aber immerhin doch eine lästige Nebenerscheinung
des Erdbeergcnusses ist, wenn er auch keine
schädlichen Folgeerscheinungen hinterläßt.

Im übrigen hat die Erdbeerkur die Wirkung
wie jede Obstkur; sie «erneuert die «säfte des Kör¬
pers . Bei Verdauungsstörungen , Blutleere und
ähnlichen Krankheiten wurde sie vielfach angewe»

det, soll aber -keineswegs ohne ärztliche Vorschrift
und Beaussichtigung vorgenommen werden.

In der Nähe mancher derbezeichneten Erdbeer-

paradicse befinden sich Sanatorien , in denen die
Erdbeere als Genußmittel eine große Rolle spielt.

Der Kronschatz der Braunschweiger, der zum
Teil über tausend Jahre alt ist, hat einen außer¬
ordentlichen Kunstwerk. Nach der nunmehr erfolg¬
ten Geburt des Thronerben soll der Schatz, der sich
zur Zeit im Gewahrsam des Herzogs von Cum-

berland befindet, wieder nach Braunschweig über<
geführt werden. Die kostbarsten Stücke sind das
Weifenkreuz, die Herme des hl. Blasius und das
Kuppelreliquiar . ,

Kirchliches.
* Koblenz, 27. Mai . Die Pfarrei St . Castor

dürste, der Kobl. Volksztg. zufolge, wohl in der
nächsten Zeit einen Wechsel  im Amte des Pfar¬
rers erfahren . Wie verlautet , beabsichtigt nämlich
der jetzige Pfarrer , Herr Dr . Albert Schaff er,
aus Gesundheitsrücksichten am 1. Juli ds. Js.
aus den! Amt zu scheiden Und hat demgemäß feinen
Verzicht auf die Stelle eingereicht. , Herr Dr . Schaf¬
fer ist 1851 in Koblenz geboren, besuchte hier das
Gymnasium, trat beim Ausbruch des Dentsch-
Frauzösischen Krieges in das Heer ein und blieb
dann zunächst in der Militärlaufbahn . In Mainz
war er zuletzt H a u p t m a n n Und B a t t e r i e-
che f bei der Artillerie . Doch befriedigte die Stel¬
lung seinen Geist nicht und' so nahm er seinen Ab¬
schied.und widmete sich dem Studimn der Theologie
in Innsbruck , Feldkirch, Rom und Trier . In Feld¬
kirch empfing er am 27. Mai,1893 die Priesterweihe,
wirkte dann als Kaplan in Neunkirchen, wurde 1898
Pfarrer in Kyllburg und. 1901 Pfarrer in Neuwied,
wo er aber nur 3 Jahre blieb. Am 10. Oktober
1904 erhielt er seine Ernennung zum Pfarrer an
Sk. Castor in Koblenz, wo er jetzt im 10. Jahre fei¬
nes Amtes segensreich waltet , angesehen und geehrt
in der-ganzen Bürgerschaft.

Büchcrtisch.
Der beichtende Christ oder: Wie löst man die

Gewisscnszwcifel im christlichen Leben? Von . P.
Fruktuosus Hockenmaier, Fränzisrnnerordensprie-
ster. Mit vollständigem Gebcksanhang. 3. Aus¬
gaben: 1. Grobdruckausgabe geb. 3 Jt  und höher;
2. die beiden weiteren Ausgaben : Taschenformat
(kleinstes Format ) und Mitteldrucksormat, mit glei¬
chem Inhalte geb. 2,50 Jt  und höher, je nach Aus-

stattung . Im Vergleich zu den früheren Ausgaben
von 1903—1907 sind die neuesten 3 Ausgaben um
ein Drittel an Inhalt vermehrt . Die 31. und 32.
Auflage enthält — als neu — eine genaue Anlei¬
tung für ängstliche Seelen zur Lesung des Buches.
Verlag der Mifsionsdruckereiin 'SteyI (Post Kalden¬
kirchen (Rhld.) — Wir kennen kein populäres Buch,
das ich gleich trefflicher und gründlicher Weise die
christliche Sittenlehre behandelt und so klar und
sachlich alle Zweifel löst, öic in bezug auf das hei¬
lige Bußsakrament manches Gewissen beunruhigen,
wie gerade' „der beichtende Christ". Er ist eine her¬
vorragend klar geschriebene Laienmoral für alle
Christen aller Stände ( mit feiner Hilfe kann sich
jeder Christ über die wichtigen Fragen unterrichten»
„Was ist Rat , was ist Pflicht? Was ist Sünde , was
Unvollkommenheit? Was Todsünde, was nur läß¬
liche Sünde ?" Das Buch läßt keine Seite des Le¬
bens und keine Falte des menschlichen Herzens un¬
berücksichtigt. Besonders zu loben ist der praktische

.Sinn , mit dem gerade jene Fälle behandelt werden,
die in: Leben häufig Vorkommen; dann die bc-
stimmte, kategorische Entscheidung. Wenn irgend¬
ein Buch behilflich sein kann, Ordnung im Innern
zu schaffen und auf Gewissensfragen und Zweifel
zuverlässige Antwor t zu geben, so ist es dieses.
Verantworil . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.

Hin bewährtes Rezept gegen schnelles Ermüden ist
das Tragen von Continental -Absätzen. Sie ermög¬
lichen einen leichten , elastischen Gang, der den Kör¬
per nicht ermüdet und nicht erschüttert . Verlangen
Sie aber ausdrücklich von Ihrem Schuhmacher

Absätze Continental.
Hüten Sie sich vor Nachahmungen!
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Pito
ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

KlkWlW»er Steifes« U.
-jiiisW für SpanMicti:

8V*0/» für alle Beträge bei täglicher Kündigung
SV.o/o für Vormundschaftsgeld und für Beträge von
6000 M. bis 10 000 M. gegen Jahresknndiguug.

AVo  für Beträge von mehr als 10000 M>gegen Jayres-
' knndignng. (1281

echten
Brauns*»“

'FARBEN
für Hausgebrauch: SIOllSFljßÜ,
Gardinenlarbea| Blussnlarben.

Man beachte auf den Päck¬
chen nebensteh, abgebild.
Schutzmarke: Schleife
mit Krone u. fprdere in

_ »Drogenhandfs?., Apotheken
ausdrücklich : Brauns’scbe Farben.
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Stoff -Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flach
und gewölbte Knöpfe , werden au
jedem Stoffe hergestellt . Der Prei
von 40 Pfg . bis Mk . 1.— das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberzielien von Holzformen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 36

Joh. Franz Schmidt, LimburgB

»Wer MerzeM
gesucht. 4266

Karl Baier.

19. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Siiddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Kiassen-Lotterie

Ziehung vom 30. Mai 19U nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer elnd znel gleich hohe Gewinne gefallen,
and znar je einer auf die Lese gleicher Nummer ln den beiden

Abteilungen I und U

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den helrettenden Kümmern
i ln Klammern beigeftlgt.
j (Ohne Gewähr.) (Nachdruck verholen.)
! 1 04 204 66 800 1 470 976 92 1346 83 431 561 [3000 ] 62 [500]
64 89 712 2318 32 605 676 3057 83 143 83 98 225 345 432 [600 ] 631
67 663 708 804 78 4011 300 446 60 607 85 [600 ] 748 6005 140 263 442
89 538 838 6 021 [1000 ] 193 342 96 458 523 846 77 . 7109 259 531
43 611 14 16 25 004 36 977 8046 166 83 297 645 6« 75 885 952 9000
220 80 364 461 879 013 15 93

19042 170 219 530 610 17 [1000 ] 06 99 730 96 954 11396 471
79 614 023 712 12018 133 216 [500 ] 63 305 452 755 930 62 13064
[3000 ] 141 202 20 355 . 64 76 [500 ] 548 85 95 643 758 98 844 1 4047
131 364 507 27 647 58 740 820 46 15091 101 42 [600 ) 82 20 8 676
77 600 75 825 16054 [1000 ] 204 94 448 508 624 743 801 17091 ' 601
13000 ) 898 18280 S96 442 60 549 719 916 1 8 .066 225 77

20152 213 43 63 [1000 ] 478 517 649 703 2 1 085 397 690 749
861 22036 60 64 162 262 [600 ] 324 [500 ] 450 94 814 23157 [1000]
82 220 62 314 404 61 67 710 24 45 889 975 79 82 24018 57 69 83
149 [1000 ] 220 94 559 [1000 ] 675 97 836 901 [500 ] 43 2 5 234 349
64 74 525 32 [1000 ] 683 89 819 47 938 28117 360 471 548 686 774 671
27145 92 414 11000 ] 703 965 2 8 010 71 144 85 274 381 76 453 777
808 7 45 60 66 28043 139 203 309 71 027 72 82S

30162 226 495 759 914 23 29 31074 [600 ] 105 340 99 430 900
32006 45 129 295 [5091 618 644 708 46 33236 [800 ] 91 385 647 11000}
764 72 873 989 ' 34041 274 498 [500 ] 618 17 809 48 35015 107 46
421 [ 1000 ] 658 67 721 882 928 30122 323 [500 ] 414 37 45 751 07 889
OSO [3000 ] 37168 73 310 88 402 [1000 ] 539 88 620 [500 ] 60 706
38119 32 287 405 19 22 633 59 655 99 705 74 850 [1000 ] 39013 223
669 817 733 889

4C093 116 93 284 341 97 538 853 41144 232 44 839 453 65
72 [3000 ] 544 69 669 8S0 42037 111 24 [3000 ] 441 73 534 757 802
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